61. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
r die Stadt Poſen 1 Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag, den 13. März 1868. 
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Suferate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 

& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, den 11. März. Seine Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
dig geruht, den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
1 Ki, und zwar: den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem 
N ar Einhaus zu Dülmen im Kreiſe Cösfeld; den Rothen Adler Orden 
itter Klaſſe dem Pfarrer und Metropolitanen Faber zu Markobel im 
f Reife Hanau; den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Proviantmeiſter 
9 Nele zu Wittenberg und dem Amtmann Müller zu Gt. Goarshauſen im 
Reife Rheingau. h 
9 Se. Male der König haben Allergnädigſt geruht, die vortragenben 
Äthe beim Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten: Ge⸗ 
eee e e e 
eimen Berg⸗Rath Dr. enbach zum Geheir . ' ; 
Amen Bau Ratz S chönfel der, zum a — 8 8 
% egierungs⸗Rath v Harling und den Finanzrat endt, beide zu 
0 Fal zu Gebeimen 1 vortragenden Rathen bei dem Mini ⸗ 
kim für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu ernennen; dem Ge- 
gal- Sekretair des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegtums, Geheimen Regierungsrath 
x Salviati, den Rang der Käthe dritter Klaſſe; ſowie dem techniſchen 
J Fenner zur Beauffichtigung der Bauausführungen der Markiſch Poſener⸗ 
1 bahn, Regierungs- und Bau⸗Rath Schwedler zu Berlin, den Charak : 
8 als Geheimer Regierungs⸗Rath; und dem bisherigen Wegbaumeiſter 
edle e zu Osnabrück den Charakter als Baurath; ferner den bei der Ober⸗ 
N Önungs-Kammer angeſtellten Geheimen RechnungsReviſoren Dulinski, 
nd, Fritz, Brzoſowski und Frommann den Charakter als Rech ⸗ 
un 8-Nath; desgleichen den Geheimen Kanzlei-Direktoren beim Miniſtertum 
f dm andel, Gewerbe und öffentliche — Dummer und Klemann, 
harakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
bel Ratzeburg, 11. März, Morgens. 
eiche der am 13. d. M. zuſammentretenden Ritter⸗ und Landſchaft 
) lütterbreitet werden ſollen, befinden ſich u. A. Geſetzentwürfe be⸗ 


7 


4 
2 


ug der im Herzogthum ſtehenden Truppen, ferner die Einführung 
preußiſchen Berggeſetzes, die Erhöhung des Zinsfußes der Lan⸗ 
 Qulden von 3 ½ auf 4 Prozent, endlich die Bewilligung einer 
5 Deckung eines eventuellen Defizits des landſchaftlichen 


ig, 10. $ Abends. Wie es heißt, wird aus 
pa ſſen it die es Sitzes d 


BE a, a 

bezweifelt die Wahrheit des Gerüchte, daß 

. rfreien Papiere auch zukünftig unbeſteuert bleiben 

I Trieſt, 11. März, Nachmittags. Der Lloyddampfer „Ceres“ 

5 be a der oſtindiſchchinefſſhen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 

eingetroffen. 9 
am Drehen 11. März, Morgens. Der franzöſiſche Geſandte 
dei hieſigen Hofe, Baron Forth⸗Rouen, it geſtern nach Frank⸗ 
ine, um der Beijegung jeiner verſtorbenen Gemahlin bei» 
nen. 
In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer beantwortete 
den dle dsminiſter eine Interpellation des Abg. May dahin, daß 
is zum 1. Oktober 1867 eingetretenen einjährigen Freiwilligen 
dend ltjabt als dreijährige Dienftzeit in der aktiven Armee an- 
et werde. 
M. München, 11. März, uebe ese 
ſoſſſterum des Innern it noch keine definitive Entſcheidung ge⸗ 
n. Regierungsdirektor Hörmann, welcher hier anweſend war, 
an ‚tern auf feinen Poſten nach Würzburg zurückgekehrt. Vor 
Mgemdiger Geneſung des Königs dürfte eine Entſcheidung nicht 
rtigen ſein. 

8 lad en! 10. März Abends. Unterhaus. Debatte über Ir⸗ 
ku, Das Haus iſt vollſtändig beſetzt. Maguire eröffnet die Dis⸗ 
Nen, ſchildert die Leiden Irlands, verlangt eine durchgreifende 
tadem der iriſchen Kirchenverfaſſung und der Agrarverhältniſſe und 

5 king: die halben Maßregeln. Neate beantragt, das Haus wolle in 
fie Motion ausſprechen, daß derartige allgemeine Vorſchläge, wie 
Fier Vorredner gemacht habe, nur dazu angethan ſeien, den 

zn und die Wohlfahrt Irlands zu beeinträchtigen. i 

Veto, aris, 10. März, Abends. (Geſetzgebender Körper.) Die 
io N überreichten Vorlagen, betreffend die Supplementar⸗Kredite 
dep 68, jo wie das Budget für 1869 wurden heute unter die 
dr aitten vertheilt. Die Hauptpunkte derjelben find im Bericht 
eme nanzminiſters vom 27. Januar bereits angegeben. Als Sup⸗ 

hu far = Kredite für 1868 werden im ordentlichen Budget 61 

Amen Fres. gefordert, davon 49 Millionen für Ausgaben zu 

Kitchen Zwecken; ferner im außerordentlichen Budget 109 
nenen, wovon 57 für das Kriegsdepartement und 26 für das 

1 Mpebartement Die Mehrausgaben für 1868 werden auf 

Ni 1 ionen veranſchlagt. Das ordentliche Budget für 1869 

Im 1 Ausgaben für das Kriegsdepartement auf 381 Millionen 

mehr als im Jahre 1868). Im außerordentlichen Budget be⸗ 

dete Geſammtausgaben 184 Millionen, davon 37 für das 
N Partement und 21 für das Marinedepartement. 
Se Preßgeſetz und das Kontingentsgeſetz werden morgen im 
| arp x General 

F Om RrtE, 11. März, Nachmittags. Der Generalgouverneur 
begerien, Marschall Mac Mahon befindet ſich ai der Reiſe 

Rip erſelbe verlangt, wie verfichert wird, die ſofortige Ge⸗ 

Alge von 1 Million Fred. zur Milderung der Hungersnoth in 


Mittags. Ueber die Beſetzung des 


die“ ſpricht von einer unbedeutenden Bewegung, welche 
in Tonlouſe anläßlich einer Inſpizirung der National⸗ 


garde kundgegeben habe. Die Ordnung ſei jedoch nicht ernſtlich 
geſtört worden. 5 tesa 

Paris, II. März, Abends. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: 
Die friedliche Stimmung der Mächte tritt mit jedem Tage mehr 
hervor. Nach den Erklärungen des Staatsminiſters Rouher in der 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 4. d. Mts. ſind die Bezie⸗ 
hungen Frankreichs zu den übrigen Staaten niemals herzlicher ge⸗ 
weſen. Die Weisheit der europäiſchen Kabinete wird in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den allgemeinen Intereſſen, für die Befeſtigung des 
Vertrauens und für die Erhaltung der Ruhe heilſame Wirkungen 
hervorbringen. ; 

Die Direktoren der „Liberté“, des „Avenir“, der „Revue des 
deux Mondes“ und der „Debats“ haben die Staatsanwaltſchaft 
aufgefordert, einen Termin zur Vorladung Kerveguens vor das 
Zuchtpolizeigericht anzuſetzen. Die Staatsanwaltſchaft hat in Folge 
deſſen einen Termin auf Freitag den 27. d. Mts. anberaumt. Mor⸗ 
gen wird der Präſident des geſeßgebenden Körpers aufgefordert wer⸗ 
den, ſeine Zuſtimmung zu der gerichtlichen Verfolgung Kerveguens 
zu ertheilen. — Die ſechſte Gerichtsabtheilung hat zwei Verurthei⸗ 


Unter den Vorlagen, 


I hweffend die Aufbringung eines jährlichen Zuſchuſſes zur Unterhal⸗ 


lungen des „Courrier frangais“ wegen Verleumdung Perrins be⸗ 
tätigt. t 

Brüſſel, 11. März, Nachmittags. Repräſentantenkammer 
Bei der heute begonnenen Berathung der Geſetzentwürfe über die 


| Armee-Organifation gab die Regierung die Erklärung ab, ſie werde 


weder betreffs der Fand ie nia noch betreffs der verlangten 
ingentsſtärke Zugeſtändniſſe machen. 
h an 10. März, Abende Deputirtenkammer. Der 
Finanzminiſter bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Ein⸗ 
kommenſteuer. In der darauf erfolgenden Fortſetzung der Debatte 
über den Zwangskurs nahm die Kammer eine von dem Abgeord⸗ 
neten Corſi beantragte Tagesordnung an, durch welche das Mini 
ſterium beauftragt wird, gleichzeitig mit den übrigen Finanzvor⸗ 


höhung der Promeſſenſteuer beabſich⸗ 


ſchlägen einen Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Zwangs⸗ 
kurſes vorzulegen. Außerdem ſetzt die Kammer einen Ausſchuß von 
15 Mitgliedern nieder, um ſich über den Stand des im Umlauf be⸗ 
findlichen Papiergeldes ſowie über das Verhältniß der mit der Aus⸗ 
gabe des Papiergeldes betrauten Behörden zur Regierung zu unter 
richten. Die Kommiſſion ſoll ihren Bericht bis längſtens zum 15. 
April erſtatten. Die Kammer begann Sodann die Diskuſſion über 
die ven dem Abgeordneten Atvift Jeantragte Jamtienſteuer. 
Lord Glarendon hat Florenz verlaſſen, um nach Paris zurück⸗ 
zukehren. Die Bemühungen deflelben beim heiligen Stuhle ſollen 
von keinem Erfolge begleitet geweſen ſein. — Der amerikaniſche 
Admiral Farragut iſt in Neapel eingetroffen. 
Italieniſche Rente 52, 20. Napoleonsd'or 22, 78. 
Petersburg, 10. März Abends. Der General Potapow 
iſt zum Generalgouverneur von Wilna ernannt worden. Sein 
Vorgänger im Amte Graf Baranow wird in den Staatsrath ein⸗ 
treten. 2 
Petersburg, II. März, Morgens. Die Zollkommiſſion 
hat eine bedeutende „ für . 
verarbeiteten Stahl, Gußeiſen, ſowie für Meſſingdräthe, Bleigefäße, 
Zinn, ferner auch für Tuche und Trikotwaaren angenommen. 
— — 


Aus der orientaliſchen Frage 

kann ſich, dieſe Möglichkeit iſt heute noch nicht ausgeſchloſſen, leicht 
eine rumäniſche Frage entpuppen. Thatſache iſt, daß eine 
mächtige politiſche Gährung die Bevölkerung der beiden Donau⸗ 
fürſtenthümer durchzieht, die einer Ableitung nach Außen bedarf 
und für die Zwecke der großen europäiſchen Politik ſehr gut zu ver⸗ 
werthen wäre. Die Exiſtenz von aufrühreriſchen Banden, wie man 
ſie von Paris aus behauptete, iſt allerdings beſtritten und ſoll ledig⸗ 
lich die Erfindung des Exfürſten Kuſa und der Börſen⸗Spekulanten 
geweſen ſein. Auch Miniſter Golesko erließ ein Rundſchreiben an 
die Mächte, um die öffentliche Meinung zu beruhigen. Er verſichert 
darin nachdrücklich, daß auf keinem Punkte des rumäniſchen Gebie⸗ 
tes bedenkliche Unternehmungen vorbereitet ſeien, nöthigt aber durch 
den Zuſatz, daß die Regierung alle Maßregeln getroffen habe, um 
ſolchen Unternehmungen vorzubeugen, zu der Vermuthung, daß 
doch irgend etwas Verfängliches im Lande vorgehe. s 

Unverkennbar ſchenkt die Pforte dieſen Vorgängen die ge⸗ 
bührende Aufmerkſamkeit, und wenn ſie ſich Reformverſuchen zu⸗ 
gänglich zeigt, jo kommt einer der erſten Beweggründe wohl auf 
Rechnung der drohenden Stellung der Donauländer. Die Ernen⸗ 
nung eines Armeniers zum Minifter der öffentlichen Arbeiten er⸗ 
ſcheint durchaus im Lichte einer Konzeſſion an die chriſtliche Bevöl⸗ 
3 Agathon iſt, ſeitdem das ottomaniſche Reich beſteht, der 
erſte Chriſt im höchften Rathe des Sultans, auch die anderen neuen 
Miniſter ſind Männer des Fortſchritts, aber was bedeuten in der 
Türkei einzelne Namen? Ein Wink des Sultans kann ſie von ihren 
Stellen entfernen, und das vu der Gleichberechtigung zwiſchen 
Chriſten und Muſulmännern iſt durch ein ſo zulammengejeptes 
Miniſterium keineswegs feſtgeſtellt. Die chriſtlichen Bevölkerungen, 
durch die Sympathien aller Großmächte unterftügt, verlangen ge⸗ 
ſetzliche Garantien, und dA fie nicht hoffen, dieſe in ausreichendem 
Maße zu erlangen, ſo ſprechen die Preßorgane unverholen von der 
Unabhängigkeit des Landes. Ein Blatt, die „Terra“ vom 
4. d. Mts. ſchreibt: ; e 1 5 

„Die Allianz unſerer a mit Rußland ift eine feſtſte⸗ 
hende Thatſache und hat vorerſt zum Zweck, für den Fall eine ruſ⸗ 
ſiſche Intervention herbeizuführen, wenn die Türkei ſich der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung des Fürſten Karl mit Truppenmacht ſollte 
Hass Eu wollen. 


Sollte Rußland jedoch durch die Haltung der | 


Weſtmächte daran verhindert werden, dann wäre es nur feine Auf ⸗ 
gabe, das Princip der Nicht⸗Intervention dahin aufrecht zu erhal⸗ 
ten, daß ſich auch keine andere Macht in die Angelegenheiten 
der chriſtlichen Völkerſchaften mit der Türkei einmenge Rumänien, 
fährt das Blatt fort, könnte ſeine Unabhängigkeit erreichen, ohne 
verabredete Demonſtrationen zu machen, um den Orient in Flam⸗ 
men zu ſetzen, ohne die Sympathien der Weſtmächte dadurch zu 
1 und ohne das Land durch Rüſtungen vollends zu Grunde 
zu richten.“ 

Der offiziöſe, Romanul“ vom 5. d. giebt dieſe Angaben nicht 
nur zu, ſondern bekräftigt dieſelben ſogar noch mit Nachſolgendem: 

„Die Pforte iſt nicht der Meinung, wie fie die „Terra“ geſtern 
bezüglich der leicht zu erreichenden Unabhängigkeit ausſpricht. Im 
Gegentheil hegt die Pfortenregierung die begründete Beſorgniß, daß 
die Rumänien freiwillig gemachten Konceſſionen ihr ſeitens 
Serbiens und Egyptens bald dieſelben Forderungen zuziehen könn⸗ 
ten. Dem gegenüber können wir nur das wiederholen, was wir 
ſchon längſt ausgeſprochen: Bewaffnung, nur Bewaffnung des gan⸗ 
zen Landes — und nehmen wir ſie auch nur um eine Stunde frü⸗ 
her vor — wird uns allen Angriffen gewachſen machen und unſere 
Wünſche erreichen helfen.“ 


Noch 1 . die aus Privatberichten aus 9 und Bukareſt 


ſtammenden Nachrichten erwähnt werden, denen zufolge die rumä⸗ 
niſche u eg bereits Maßregeln getroffen habe, um in Bukareſt 
und längs der Donau Truppen zu konzentriren. 

Es kann Niemand hindern, wenn die Regierung in der von 
Golesco erklärten Abſicht, innere Bewegungen niederzuhalten, an 
den Grenzen Truppen koncentrirt. Der Fall einer Nichtintervention 
der Großmächte iſt ſehr wohl denkbar; es könnte offenbar nur in 
ihrem Intereſſe liegen, wenn es den chriſtlichen Bevölkerungen der 
Türkei gelänge, ſich ſelbſt zu helfen. Die Reiſe des Prinzen Na⸗ 
poleon nach Berlin beruht, daran wird feſtgehalten, weſenklich auf 
dieſem Gedanken, wie es denn auch andererſelſe nicht verkannt wer⸗ 
1 8 daß Berlin der Ort iſt, eine Politik der Nichtintervention 

u ſtützen. 
® 05 wird von dort u. A. den „Hamburger Nachrichten“ geſchrie⸗ 
ben: „Unter den vielfachen Kombinationen, welche der Beſuch des 


Prinzen Napoleon hervorgerufen hat, dürfte die nachfolgende am 


beachtenswertheſten ſein. Daß für die napoleoniſche Dynaſtie ein 
Wendepunkt gekommen, wird von allen Gliedern und intimen Rath⸗ 
gebern derſelben anerkannt. Nur über den jeßt einzuſchlagenden 
Weg gehen die Meinungen auseinander. Prinz Napoleon gilt als 
Hauptvertreter der Anſicht, welche ein Bündniß mit Preußen und 
Italien, auf welches gertügt Frankreich eine geſicherte Machtſphäre 
im Mittelmeere und Orient gewinnen könnte, für den beſten Weg 
hält. Der Kaiſer, jo wird erzählt, ſoll dieſer Anſicht nicht hinnei⸗ 
en, vielmehr die Stärkung Oeſtreichs und deſſen Gegensatz zu 
eutſchland für ſeine Zukunſtspolitit am meiſten in Betracht ziehen. 
Prinz Napoleon, ſo nimmt man an, ſoll vom Kaiſer den Auftrag 
oder die Erlaubniß erhalten haben, ſich zu überzeugen, wie uner⸗ 
reichbar ein engeres Einvernehmen mit Preußen ſei. Der Beſuch 
des Prinzen böte den mach dem Leiter der preuß. Politik die Gele⸗ 
genheit zu einer neuen Probe von Umſicht und 1 erſten 
Ranges. Denn es iſt wohl klar, daß beides gleich gefährlich wäre; 
ein rückhaltloſes Entgegenkommen und ein unbedingtes Ablehnen. 
Alle näher ſtehenden Beobachter geben ſich indeß mit Zuverſicht der 
Erwartung hin, daß, wie auch die Dinge kommen mögen, und wenn 
auch die preußenfeindliche Richtung im Rathe des Kaiſers Napoleon 
obſiegen ſollte, Graf Bismarck den Vortheil ſich nicht entreißen 
1 wird, der willkürlich und ohne gerechten Grund Angegriffene 
u bleiben.“ 

a Wenn es ſich aber für Frankreich blos darum handelte, in der 
orientaliſchen Frage das Prinzip der Nichtintervention zu wahren, 
ſo würde die preußiſche Regierung ſicherlich keinen Grund haben, 
ihre guten Dienſte bei dem Kabinet zu St. Petersburg zu verſagen. 
—— KKK cc 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 11. März. Die heutige „Prov. 
Korr.“ beſtätigt meine geſtrige Mittheilung über den Abſchluß des 
Handels⸗ und Zollvertrages zwiſchen dem Zollverein und 
Oeſtreich. Derſelbe bleibt gülti dis zum Schluſſe des Jahres 1877, 
wird aber von längerer Dauer 455 wenn er zwölf Monate vor die⸗ 
ſem Termin nicht gekündigt wird. Es iſt vereinbart, daß zwiſchen 
dem beiderſeitigen Zollgebiet keinerlei Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr⸗ 
verbote beſtehen ſollen. Ausgenommen ſind natürlich diejenigen 
Gegenſtände, für welche ein derartiges Verbot aus geſundheitspoli⸗ 
zeilichen Rückſichten oder aus Rückſicht auf 1 erlaſſen 
werden müßte oder bereits beſteht. In Bezug auf die Eingangs- 
Ausgangs- und Durchfuhrzölle fol kein dritter Staat mehr begün⸗ 
ftigt werden, als die kontrahirenden Theile fich zugeſtehen. In Folge 
dieſer Beſtimmung treten ſämmtliche Begünſtigungen, welche durch 
früher abgeſchloſſene Verträge bereite dritten Staaten eingeräumt 
ſind, nun auch ehne Weiteres für die beiden Kontrahenten in Kraft. 
Ausgenommen ſind nur ſolche Bezünſtigungen, welche andern Staa⸗ 
ten ausſchließlich durch Verträge eingeräumt und durch eine beſon⸗ 


dere und ausdrückliche Beſtimmung von der Begzünſtigungsklauſel 


ausgeſchloſſen ſind. g f 
m 3 ee haben die durch dieſen Vertrag ſtipulirten 
Verkehrserleichterungen auf Grundlage des freien Eingangs von 


rohen Naturprodukten und auf Grundlage ermäßigter Zollſätze für 


ewerbliche Erzeugniſſe ſtattzufinden. Ausgangsabgaben werden 
eim Uebergang aus dem einen Gebiet in das andere nicht erhoben 


mit Ausnahme einiger beſtimmt angeführter Artikel. Durchgangs- 
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25 Thlr. per Ctnr. 


abgaben fallen ganz weg. Von inneren Abgaben für Rechnung des 
Staats, der Kommunen oder Korporationen dürfen Erzeugniſſe aus 
dem einen der kontrahirenden Gebiete in den anderen nicht höher 
betroffen werden, als die Erzeugniſſe des eigenen Landes. Die Anz 
gehörigen beider Zollgebiete werden in Bezug der Abgaben beim 
Antritt und der Abgaben vom Betrieb von Handel und Gewerbe 
den Inländern gleichgeſtellt. Dieſe Vergünſtigung findet jedoch 
keine Anwendung auf das Apothekergewerbe und die herumziehenden 
Gewerbe, für welche eine polizeiliche Erlaubniß erforderlich iſt. In 
Bezug auf Märkte und Meſſen ſollen die Angehörigen jedes Zollge⸗ 
biets bei der Ausübung des Handels und dem Abſaß eigener Erzeug⸗ 
niſſe eben jo behandelt werden, wie die eigenen Staatdangehörigen. 
Kaufleute und andere Gewerbtreibende, welche bereits Abgaben in 
ihrem Lande entrichten, ſollen bei Ankäufen und Beſtellungen im 
andern Gebiete keine weiteren Abgaben zahlen. Die Kontrahenten 
erhalten das Recht auf Zulaſſung von Konſuln in allen Plätzen wo 
Konſuln dritter Staaten zugelaſſen werden. Auch ſollen die Kon⸗ 
ſuln jedes Theils verpflichtet ſein, den Angehörigen des anderen 
Theils gleichen Schutz, wie den Unterthanen des eigenen Staats, 
zu gewähren. 1 
— Wie man im Auslande über die Stellung der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Preußen urtheilt, erſieht man u. A, aus dem 
in Baltimore erſcheinenden „katholiſchen Volksblatt“. Daſſelbe 
behandelt in einem Artikel die Stellung der katholiſchen Kirche in 
verſchiedenen Staaten und ſagt darin u. A: In Preußen iſt der 
Katholicismus im Genuß einer Freiheit, wie weder das öſtreichiſche 
noch ein anderes Konkordat ihm gewährleiſtet hat. Dort wird die 
eit d der Kirche und ihres inneren Lebens nicht angetaſtet. Man 
beläßt der katholiſchen Kirche ihren Einfluß auf die Schulen, man 
miſcht ſich nicht in die Angelegenheiten ihrer Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung und läßt ihr völlig freie Hand in ihrer inneren und äuße⸗ 
ren Lebensentfaltung. Man kennt dort keine Jeſuitenfurcht, keine 
Miſſionsverbote, keine Beſorgniß für die deutſche Wiſſenſchaft durch 
die Propaganda der Schulen, wie im katholiſchen Baiern. Die 
preußiſche Regierung verſteht es, ſich die Katholiken zu Freunden 
zu machen.“ Schließlich empfiehlt das Blatt den Katholiken in 
Süddeutſchland, ſich an Preußen anzuſchließen. 

— Verſchiedene Blätter erwähnen das Gerücht, daß zu An⸗ 
fang Mai d. J. der Kaiſer Napoleon mit ſeiner Gemahlin nach 
Berlin kommen und von hier auch nach Wien gehen werde. 

— Hinſichtlich der Spielbankfrage berichten verſchiedene 
Blätter, daß die Regierung beabſichtigt, mit Strenge an dem Ge⸗ 
ſetz, ſo wie es aus den Berathungen der Kammer hervorgegangen 
iſt, feſtzuhalten; die Spielbanken müſſen am Sonntage eſchloſſen 
bleiben, und auch das ſogenannte Privatſpiel, wie es Früher im 
Winter in Homburg ftattfand, wobei man nur gegen Einlaßkarten 
Zutritt erhielt, die aber Jedem, der fie verlangte, verabfolgt wur⸗ 
den, ſoll nicht geſtattet werden. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des Norddeutſchen 
Bundes für Juſtizweſen verſammelte ſich heute Nachmittags zur 
Berathung des Vertrages mit den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, betreffend die Staatsangehörigkeit der Ausgewanderten. 
— Die Kommiſſton zur Ausarbeitung eines Civilpro⸗ 

eßordnungs⸗Entwurfs für das Gebiet des Norddeutſchen 

undes berieth heute unter Vorſitz des Herrn Juſtizminiſters über 

die ae de der Aufhebung der Schuldhaft. 
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at einigermaßen überraſcht, daß dem Zollbundesrath 
ſchon jetzt ein Geſetzentwurf in Betreff der Tabakſteuer vorgelegt 
worden iſt. Nach der „Weſer Ztg.“ ſoll die Produktionsſteuer auf 
inländiſchen Tabak in der Weiſe erhöht werden, daß ſie ſtatt 
20 Sgr. durchweg 1 Thlr. 20 Sgr. pro Centner aufbringt (nach 
einer andern Angabe ſoll der Morgen mit 12 Thlr. beſteuert wer⸗ 
den). Der Zoll auf ausländiſchen Tabak ſoll von 4 auf 6 Tha⸗ 
ler, der von Cigarren von 20 auf 25 Thlr. erhöht werden. — 
Dem „Frankfurter Journal“ gehen folgende nähere Angaben zu: 
„Es iſt die Erhöhung des Eingangszolls für Tabak von 4 Thlr. per 
Eine. auf 6 Thlr. per Ctur., ſowie die Einführung der Morgen⸗ 
ſteuer im Inlande von 6 Sgr. per 3 Quadratruthen (preuß.) beim 
Zollbundesrathe beantragt. Für eingehende Tabakfabrikate find be⸗ 
antragt: 1) Für Rauchtabak: Rollen, abgerollte oder entrippte 
Blätter, Karotten oder Stengel zu Schnupftabak 11 Thlr. per 
Etnr.; 2) für Schnupftabak 20 Thlr. per Ctur; 3) für Cigarren 
Die Steuer von inländiſchen Tabak joll zum 
erſten Mal für den im Jahre 1869 gebauten Tabak erhoben werden. 
Eine Tulln dieſer Steuer ſoll eintreten bei Mißwachs und an⸗ 


Am 21. Februar d. J. ſchied aus dem Erdenleben Frau Julie 
Pfannenſchmidt, vielen unſerer Leſer als Julie Burow gewiß nicht une 
bekannt; denn unter dieſem, ihrem Vaternamen, fand ſie als Schrift» 
ftellerin einen nicht bedeutungsloſen Anklang in der deutſchen Leſe⸗ 
welt. Namentlich in Frauenherzen wird das „Wort der Frau“ ein⸗ 

ekleidet in die ſchlichte Umhüllung naturwahrer Verhältniſſe, man⸗ 
en Funken der Sympathie erweckt haben. Wer ſo die zarten 
Saiten des menſchlichen Herzens zu berühren verſtand, wie ſie es 
in ihren Erzählungen that, der mußte ſelbſt ein reiches inneres Ge⸗ 
müths⸗ und Phantaſieleben haben, dem ſprudelte der Quell der 
Poeſie ungetrübt, der hatte, wie in die Sonnentage des Lebens, a 
in die tiefe Nacht menſchlichen Elends geſchaut. Einen, wenn au 
nur flüchtigen Blick in dieſes nun vollendete Daſein zu thun, ſei 
uns deshalb eine wehmüthige Aufgabe der Erinnerung. 

Julie Burow wurde im Jahre 1806 in Bydullen, einem klei⸗ 
nen Orte an der ruſſiſchen Grenze, geboren. Dort war ihr Vater, 
ein geiftig begabter Mann, Beamter an den königlichen Salznieder⸗ 
lagen. Ihre Mutter, eine geborne Leo, war eine anmuthige und 
perſönlich liebenswürdige Frau, wohlgeeignet, das zarte Kind zu 
überwachen und jenen unausſprechlichen Zauber auf daſſelbe auszu⸗ 
üben, der nur aus einem treuen ſorgſamen Mutterherzen fließen 
. . 5 jenen goldenen Samen 

n = kreut, der ſpäter auf: ichen Blü⸗ 
then und Früchten ſich entwicelt u 
Als Julie vier Jahr alt war, wurde die Familie nach Elbing 
verſetzt und dort dem kleinen Mädchen das einzige Geſchwiſterchen, 
ein Bruder, geboren. Die Liebe der Schweſter zu dieſem Kleinen 
wurde ſchon in ihrer früheſten Kindheit für Fulje ein Glück, deſſen 


N 
— —— — l..—ñ— — — — . —— — —— — —u—⁊ —yę—ꝛ ——— —— ̃ — — — — ——— — —öĩ—ẽ — 


| 
| 
| 


fie ſich alsbald lebhaft bewußt war, ja, bei ihrem regen Geiſte 


2 


deutſcher Seite veranlaßt worden iſt, mit dieſem Projekte jetzt vor⸗ 
zugehen“ 

— Den Vertrauensmännern aus dem Landtage, welche Graf 
Eulenburg zu den Beſprechungen über die inneren Reformen ein⸗ 
geladen hat, joll nach der „Weſerztg.“ der Entwurf einer Kreis⸗ 
ordnung als Anhaltspunkt für die Berathungen vorgelegt werden. 
Die Vorlage deſſelben an den Landtag iſt, wie es ſcheint, 4 
nicht erfolgt, um Erfahrungen vorzubeugen, wie diejenigen ſind, zu 
welchen das Schuldotationsgeſetz Veranlaſſung gegeben hat. 

E An den preußiſchen Kriegsſchulen participiren jeit vo⸗ 
rigem Herbſt ſämmtliche Kontingente der Norddeutſchen Bundes⸗ 
armee bis auf das großherzoglich heſſiſche; von den ſüddeutſchen 
Truppen hat ſich die badiſche Diviſion ebenfalls angeſchloſſen. Die 
Offizier⸗Aſpiranten der letzteren beſuchen, wie der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben wird, die Schule in Engers, die des 12. königlich ſächſiſchen 
Armeekorps die Schulen in Erfurt und Kaſſel. Auf dieſe Weiſe 
findet eine allmälige Verſchmelzung des Offizierkorps der ganzen 
Bundesarmee ſtatt, die ihrerſeite wieder das beſte Mittel zur Ein⸗ 
heit des ganzen Heeres bildet. Auch die übrigen Militärbildungs⸗ 
Anſtalten, wie Kriegsakademie, Artillerieſchule, die beiden Schieß⸗ 
ſchulen ꝛc., find Gemeingut geworden. Die im vorigen Jahre neu. 
errichteten Kriegsſchulen in Kaſſel und Hannover haben am 1. d. 
Mts. einen neuen neunmonatlichen Kurſus begonnen. Die vier 
älteren Schulen, deren Kurſus am 1. Oktober v. J. anfing, beenden 
denſelben mit Ausgang Mai d. J. Um dem großen Zudrange an 
neuen Aſpiranten zu genügen, hat dieſer Kurſus eine Abkürzung um 
zwei Monate erfahren, um die vorausſichtlich der neue früher begin⸗ 
nen wird. In der Armee ſelbſt iſt der Bedarf an Offizieren, na⸗ 
mentlich bei den neuen Armeekorps, noch nicht gedeckt. 

— Die Verſtärkung der Armee hat für die Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie einen erheblichen Mehrbedarf an Remonten erforder⸗ 
lich gemacht. Es ſind daher die Vorſtände der königl. Geſtüte da⸗ 
hin angewieſen, zur Deckung des benöthigten Bedarfs auf eine ſtär⸗ 
kere Benutzung der Beſchälſtationen hinwirken zu wollen. 

— Eine k. Kabinetsordre vom 20. Februar d. J. genehmigt, daß die Ein⸗ 
theilung der Zahl meiſter bei den Truppen in Zahlmeiſter erſter und zweiter 
Klaſſe fortfalle; jedoch wird den Zahlmeiſtern das bisher für die Zahlmeiſter 
erſter Klaſſe vorgeſchriebene und in einer Roſette auf den Epauletten beſtehende 
Abzeichen belaſſen. ; 

— Der wegen Hochverraths unter Anklage geſtellte Graf 
Platen reiſte vor wenigen Tagen durch Breslau. Da er daſelbſt 
erkannt wurde, ſo hätte ſeine Feſtnahme erfolgen können, wenn dies 
in den Wünſchen der Regierung läge; es geſchah dies ebenſo wenig, 
wie in Altona, wo der Graf ebenfalls rekognoscirt wurde. 

— In einer Zuſchrift an die „Kiel. Zig.“ drückt der geheime 
Staatsrath Francke ſein Bedauern über den Artikel der „Nat. 
Ztg.“ aus, welcher die zwiſchen ihm und dem Prinzen von Auguſten⸗ 
burg entſtandenen Differenzen, beſpricht. Zum Schluß giebt Herr 
Francke die Erklärung, daß die ſtattgehabten Differenzen ihre Er- 
ledigung gefunden haben. 2 
Am Sontag war Profeſſor Karl Vogt vom Prinzen 
Napoleon zum Dejeuner geladen. 

— Die vorgeſtern im Univerſum zuſammengeru reinigu 
Foa Berlins, welche den Zweck hatte, Ur a un Eh] Todes 

othſtandes in unferer Stadt zu bezeichnen, war eine der ſtürmiſchſten 
komiſchſten, welche wohl je in einem Lokale ſtattgefunden haben. Ueber 3000 
Perſonen ſtanden dicht gedrängt bis in die fernſten Eden und Hunderte ver- 
langten von der Straße Eingang, in Folge deſſen natürlich Scheiben, Tiſche, 
Stuͤhle und Gläſer zerbrachen, ſo daß der Vorſitzende die Verſammlung er⸗ 
ſuchte beim Hinausgehen die Koſten dafür zu ſammeln. Es ſprachen unter 
haufigen jur a etwa ein Dutzend Redner, unter ihnen, wenn auch 
nicht mit größtem Beifall, Herr v. Schweitzer. Man gab als Urſache des 
Nothſtandes mancherlei an: Die Aufhebung der Wuchergeſetze (1), 
welche die Geldnoth hervorgerufen habe, die Zuchthaus arbeit, welche mit 
dem freien Arbeiter konturrire, die Maſchinenproduktion (0, das Zwei ⸗ 
kammerſyſtem, Meſſen, Markthallen, Ausſtellungen, das Gros 
der Reiſenden (2), die Bevormundung des Staates und Kapitals, die ftehen- 
den Heere, den Branntwein. Als Mittel gegen den Nothſtand wurde em⸗ 
pfohlen: Ein Dreikammerſyſtem mit Arbeitern als Geſetzgebern, 
eine Auktionshalle, wo man die Produkte der Arbeit an den Meiſtbietenden 
verkaufen könnte, Abſchaffung der Zuchthausarbeiter, Uebernahme der Mili⸗ 
tärarbeiten durch freie Handwerker, Vorſicht bei den nächſten Wahlen und vor 
allem ein ſtürmiſches Drängen bei der Regierung. Schließlich wurden zwei 
Reſolutionen gefaßt, wozu ſofort eine Depukation von 12 Mann erwählt wurde, 
welche ſie an den Miniſter des Innern abgeben ſollte. Als Humoriſtikum ſei 
ferner noch erwähnt, daß die Verſammlung den Beſchluß faßte: Da Handwer⸗ 
kerarbeit auf Submiſſion vergeben wird, ſo beſchließt die Verſammlung, daß 
F auch auf Submiſſion vergeben werden 

— Ein auf Grund amtlicher Ouellen zuſammengeſtelltes Verzeichniß 
der in den alten Landestheilen der ie aan befichenden A ktien⸗ 
Geſellſchaften (mit Es der Elſenbahn⸗ und Chauſſee⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften) ergiebt, daß an dergleichen am Schluſſe des Jahres 1867 überhaupt 
225 aktiv waren. Dieſelben zerfielen nach den verſchiedenen Geſchäftszweigen in: 


ein Trieb für ihr eignes Streben. Als ältere Schweſter fühlte ſie 
trotz ihres zarten Alters ſchon das Bedürfniß, ihre Rechte geltend zu 
machen. Nur durch Fragen nach einzelnen Buchſtaben, und indem 
Julie ſelbſt ſie zuſammenſetzte und Sylben ſprach, lernte ſie, ohne 
daß Jemand es wußte, leſen, und ſchon bald nach ihrem vierten 
Jahr las ſie zum Erſtaunen ihrer Umgebung dem in der Wiege 
ſchlafenden Neugebornen aus einem Buche fließend vor. Ihr Ge⸗ 
dächtniß wurde durch das Behalten langer Gedichte, die ſie eben hier 
oder dort hörte und ſich ſelbſt in Büchern aufſuchte, mehr und mehr 
geſchärft, und wenngleich ihr Schulunterricht in der Elbinger Mäd⸗ 
chenſchule mit dem vierzehnten Jahre beendet war, ſo hatte ſie, 
wenn auch nicht ſo viel auf der Schulbank, doch deſto mehr aus dem 
offnen Buche des Lebens gelernt. Die Schule war für Julie eine 
Zwangsanſtalt, ihr freier Sinn gewöhnte ſich nicht an die been- 
gende Form, namentlich war ihr das Erlernen von Handarbeiten, 
wie ſie von einem heranwachſenden Mädchen verlangt wurden, eine 
drückende Laſt. Um ſo mehr iſt es anzuerkennen, daß ſie auch darin 
trotz ihres Unluſt eine große Fertigkeit erreichte. 

Die freie wunderbare Gottesnatur, ſie war der Tempel, in 
dem das junge ahnungsvolle Gemüth ſich am liebſten erging. 

Ein Nachbar ihrer Eltern hatte ein nicht unbedeutendes Treib⸗ 
haus, das ſchon früh des Kindes Freude wurde, ihm auch zur Be⸗ 
lehrung diente, denn hier fand die Wißbegierde ihre Befriedigung, 
bier machte fie die erften Studien zur Botanik, horchte dem Wort 
des fie Belehrenden, und brachte es in dieſer Wiſſenſchaft zu einer 
nicht unbedeutenden Kenntniß, die ihr bei ihrer großen Blumen⸗ 


liebe im ſpäteren Leben oft von Nutzen war. 
Bei der Großmutter, einer frommen Frau, lernte die Enkelin 
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. Bank: und Kredit Aktiengeſellſchaften 
Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaften: a) Feuerverſicherung 13, 
b) Lebensverſicherung 9, c) Hagelfhaden » Verſicherung 5, d) 
Land-, See⸗ und dlußtrane ort-Berfiherung 11, e) Hypotheken⸗ 
Verſicherung 1, t) Rückverſicherung JL. n 
Bergwerks, Hütten- und Eiſenwaarenfabrik-Aktiengeſellſchaften 


— 1 . 


Summa 225, 
Nach den Städten, in denen die A ihr Domieil haben 
geordnet, haben ihren Sig in Berlin 34 Geſellſchaften, in Köln 19, in Stel, 
tin 16, in Magdeburg 13, in Breslau 10, in Eſſen 8, in Dortmund 7, 1. 
5 in Aachen, Düſſeldorf, Halle, Königsberg und Mühlheim; die übri 
Geſellſchaften vertheilen ſich zu je 3, 2 und! auf die größeren Fabrik ⸗ und 
Provinzialſtädte (darunter auch Poſen mit dem Sig einer Aktiengeſellſchaft) 
Nach den Jahren der Genehmigung find entftanden: 
in den Jahren 1790 bis 1842... 31 Geſellſchaften, 
— 1843. 1849. . 25 . 
1850. 1859 111 
1860 1867. 58 
ö giebt die obigen .. 2% eſellſchaften. ö 
— Der verftörbene König Ludwig J. von Bayern hat, J 
es heißt, etwa zwei Millionen hinterlaſſen, ein Vermögen, das we ih 
hinter den Erwartungen zurückbleibt, die man allgemein hegte, un 
es klingt deshalb höchſt unwahrſcheinlich, wenn den „Hamburz 
Nachrichten aus Wien telegraphirt wird: die Gerüchte, daß de 
König von Bayern beabſichtige, dem Throne zu entſagen, gewinne 
an Konſiſtenz, nachdem derſelbe Haupterbe ſeines Großvaters . 
worden. f N 
if N 
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Hannover, 10. März. Der „H. K.“ ſchreibt: Die Prüfungen zum 
jährig freiwilligen Dienſte in den Kreiſen Lüneburg und Harburg haben nl 
fo günftige Reſultate geliefert, wie die hier in Hannover, Hildesheim und Ei 
abgehaltenen Prüfungstermine; die Zahl der Zurückgewieſenen ift ech 
höher. Mehrere Afptranten ſchienen gar keinen Begriff davon zu haben, 25 
eine gewiſſe Bildung für Erlangung dieſer Vergünſtigung erforderlich iſt. 
hat ſich in Lüneburg ein Hausknecht gemeldet in dem guten Glauben, 
Verſuch könne nicht ſchaden. Im Kreiſe Harburg waren unter den Exam 
ten ph Schiffer, welche ihre Anſprüche darauf begründen zu können mel 
ten, daß ſie 1 0 Fahrten mit Kohlenſchiffen nach England gemacht hatten, 
Hanau, 9. März. Zwei der Verbreitung der Aufruhrbriefe ach 
gend verdächtige Perſonen ſitzen ſeit geſtern hinter Schloß und Riegel. Es Wr} 
dies zwei kurfürſtliche niedere Forſtbedienteſte, von welchen der eine in der N 
vom Sonnabend auf Sonntag, der andere im Laufe des geſtrigen Tages“ 
haftet worden iſt. Der Schrecken beider Leute bei ihrer Feſtnahme ſoll gro 
weſen ſein. Man nimmt nunmehr mit Beſtimmtheit an, daß das ganze e 
webe bis in ſeine innerſten Fäden entwirrt werde — ja es ſoll dies fogar I 
gesch fein. (H. M. Z.) 
iel, 10. März. [Zur Prüfung! für den einjährigen Freiwill. 
dienft haben ſich nicht weniger als 1400 junge Leute angemeldet, von del 
160 allein aus Kiel. (In Altona beträgt die Zahl der Meldungen 250) 


j Italien. 2 
Rom, 5. März. Es iſt dem Principe Doria im Vatikan e 
übel Fare daß er ſeiner Tochter Guendelina geſtattete, ., 
dem Grafen della Somaglia in Mailand eine Civilehe zu ſchlie e 
Die Vermählten kommen allerdings zur kirchl Eirſſegnung e 
hierher, allein der Papſt bemerkte, d. j a land de 
überflüſſig und ein böſes Beispiel Nönen, weil ja jede im Auslag 
geſetzlich geſchloſſene Ehe auch im Königreich Italien ihre Gültige 
behalte. Warum ſei alſo die Kopulation nicht in der Hauskaßen 4 
der Doria zu Rom erfolgt? Die verſtorbene Mutter der Den 
Guendelina war eine Tochter Lord Shrewsbury s. Außer den sg 
nenzen d'Andrea und de Luca war kein Kardinal der Einladung 6 
Hochzeit gefolgt, ſonſt viel Adel, nur jener nicht, deſſen Söhne i 
Jua ven oder i 17 | 
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in einem anderen Korps dienen, weil ſie der Prin 
Doria bei der Einladung hatte erſuchen laſſen, in Civilkleiderl 


erſcheinen. . ö 
Er Rußland und Polen. 85 
— Die Nachricht verſchiedener Blätter, daß die Wente f 
des polniſchen Adels damit umgehen, das Wielopolöft 90 
Projekt, wonach Polen durch ein unauflösliches Band an 0 
land geknüpft werden ſollte, zur Ausführung zu bringen, un ph 
ſie zu dieſem Zwecke dem Kaiſer Alexander II. eine Denkſchrift ji 
ten überreichen laſſen, wird von den polniſchen wie ruſſiſchen ? 
tern einſtimmig für eine leere Erfindung erklärt. 


Afrika. 4 0 

Tunis, 3. März. Die Folgen einer zweijährigen Mißer 
haben die Bevölkerung der Regentſchaft Tunis derartig heimge g 
daß keine Feder das hier herrſchende Elend zu beſchreiben pern 


buch abſang. Aber Julie quälten die für ſie oft unverſtändl 
Stellen der Lieder, und die alte Großmutter ließ ſich nicht gern 
terbrechen. Einſt ſang dieſe das Lied: 
Wie groß iſt des Allmächt' gen Güte, 
Iſt der ein Menſch den fie nicht rührt, 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erſtickt der ihm gebührt ? , eil 
Da wollte die Enkelin entſchieden wiſſen, was und wie ie 
verhärtetes Gemüth ſei, ihrem feinen Ohr für die poetiſchen 90 
unſerer Sprache wurden materielle Ausdrücke eine Pein. 1 
Als der Bruder das Gehen erreicht, ſpielten die beiden 0 
viele Stunden des Tages auf dem nahen Kirchhof. Hier ere 
der regen Phantaſie des kleinen Mädchens ſich ein neuer 
thum, eine Welt voll Wunder und Freuden. Ra 
Das zarte Moos an der grauen Kirchhofsmauer, in DE, 
glänzenden Käfer ſo eilig hin und her liefen, die Blumen dene 
dem jüngſt noch jo kahlen Hügel aufſproßten, ihre duftigen del N 
pen öffneten, die bunten Schmetterlinge, welche aus ihren 
tranken, leicht und fröhlich aufflatterten in die reine Luft, U pi 
armen Menſchen hinweg, die an den jhönen Blumenhü eln b, 
den, und trotz Sonnenſchein und Blüthenduft jo bitterli weng 
das Alles wurde beobachtet und erweckte Staunen, Verwunde er 
und Neugier in dem Kinde. Und dann grub der alte Todie ine f 
wieder ein neues Grab, wie ſchwarz und traurig ſah die Er Fruſt 
nen aus, wie der ſchwarze Sarg, den man hinein ſenkte. elch 
N „ 


tönte die Kirchthurmglocke, dumpf die herabfallenden Erd 
Julie faltete andächtig die Hände, ſie verſtand das ö 

nicht, aber es berührte fie mit wunderbarer Ahnung. 5 auch 7 
Ihre Blicke hoben ſich empor zum geſtirnten Himmſ ß 2 


Naſſenhaft drängt ſeit Monaten die Bevölkerung aus dem Innern 


ach der Stadt; bis au das Ufer der See bei der Goletta (Hafen 
en Tunis) lagert unter erbärmlichen Zelten armes, abgemergeltes 
. ol und erwartet ſtieren Blickes den Tod. Wiewohl eine Kontrole 
am durchführbar ericheint, wird doch übereinſtimmend die Zahl der 
u der Stadt Tunis Umgekommenen bis heute auf 20,000 angegeben. 
Huf den Kirchhöfen wurde anfänglich alles durcheinander geworfen, 
ald blieben auf den Gaſſen Kranke, Sterbende und Todte liegen, 
* ein peſtilenzialiſcher Geruch füllte die Luft. Die fremden Kon⸗ 
n hielten Rath; es wurde beſchloſſen, dem Be energiſche Vor⸗ 
lungen zu machen, daß beſſere Maßregeln len würden, als: 
egelmäßige Säuberung der Straßen, Aufnahme der Kranken in 
nige große, zu Hoſpitälern umgewandelte Karavanſerien, Austhei⸗ 
ug von Lebensmitteln von Regierungswegen. Die Privatwohl⸗ 
1 hitigkeit that und thut aber das Meiſte; denn der Bey ließ täglich 
jeden Spital⸗Inwohner nur 5 Grammes Brod und etwas Del 
M Eintauchen deſſelben austheilen. Der Genuß des Oels zog 
her Dyſſenterie nach ſich, woran Viele ſtarben. Daher mag auch 
* Sage rühren, der Bey habe den Unglücklichen Arſenik ins Brod 
cken laſſen, um ſich von der Sorge für dieſelben zu befreien. 


6 Amerika. 
N 3 Newyork, 28. Februar. Der Prozeß gegen den Präfidenten 
Aibnſon iſt nun ſo weit gediehen, daß der onder⸗Ausſchuß des 
Fi epräſentantenhauſes mit der Aufftellung der Anklagepunkte nahezu 
ig iſt. Es find ihrer vier; wie verlautet, beſchuldigen fie den 
1 hhaſidenten der Verletzung der Verfaſſung und des Amttdauer⸗ 
ee um de we den en 
s alſo folgende: Th. Stevens und Bingha 
0 Näſenlandenhanſe beauftragt, den Präſidenten Johnſon vor dem 
Fenate wegen ſchweren Verbrechens anzuklagen; fie thun dies am 
Ai! kündigen dabei die baldige Vorlegung der Anklagepunkte an und 
dern den Senat auf, den Präſidenten vorzuladen. a 
| 1 Senates, B. Wade, ernennt darauf einen Ausſchuß von ſieben 
ſutliedern zur Erwägung der Angelegenheit. Unterdeſſen nahm 
ö 10 Ausſchuß des Neprälentantenhaufes jeine Beweiſe auf und ver⸗ 
Ahr als Zeugen den von Johnſon zum interimiſtiſchen Kriegsmi⸗ 
N ernannten Gen. L. Thomas, den Gen. Emory u. den Oberſten 
Vallace, während das Haus zugleich einen Beſchluß faßte, welcher die 
ſprechung der Klagepunkte auf einen Tag beſchränkt und ſolche 
a ttäge ausſchließt, deren Zweck nur eine Verzögerung der Angele⸗ 
‚| 5 eit ſein würde. Neben dieſen Verhandlungen der beiden Häu⸗ 
| a r ſpinnt ſich der Streit zwiſchen Johnſon und Stanton fort. 
J Nebler läßt letzteren vor Gericht laden, damit er ſich wegen ſeines 
obleibens im Kriegsminiſterium verantwortte; außerdem klagte 
ne omas gegen Stanton auf 150,000 D. Schadenerfag wegen 
aa eihtigter Freiheitsberaubung. Um die Volksſtimmung zu kenn⸗ 
Hüten, ſei erwähnt, daß der Senat von Penſylvanien, die repu⸗ 
aniſche Konvention von Wiskonſin und eine republikaniſche 
N ſolknrerſammlung in Chikago ſich zu Gunſten den Anklage aus⸗ 
ie chen haben, während die geſetzgebende Verſammlung von Ka⸗ 
de nien das Gegentheil that. Das Repräſentantenhaus von New⸗ 
ae Hud den Beſchluß gefaßt, Angeſichts der Gefahr, in welcher 
N ſchwebe, die militäriſchen Hülfsmittel des Staates zu un⸗ 
ec r die Newporker Polizei hat ſich der Namensliſte der 
I N, Johnſon⸗Klub“ verſichert, weil ein Bruch des bürger⸗ 
j we; Frieder drohe. * 
Lokales und Provinzielles. 

1 Pos 1 „12. März. Konze ze ala ee zum Be- 
Mäder Kleinkinder⸗Bewahranſtalt und der Eliſabethſtiftung am II. 
Mute Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt und nicht Wenige 
düse ſich wegen Raummangels den Beſuch des Konzerts verſagen 

lunſen. Letzteres zeichnete ſich vor ſeinen diesjährigen Vorgängern 
de ein ſehr reiches Programm aus und währte bis gegen 10 Uhr. 
lde Orceſterverein unter Leitung des Herrn Gürich eröffnete daſ⸗ 
Ang nit der Mozartſchen Synfonie D-dur, durch deren gelungene 
| amührung der Verein ſchon im Logenſaale ſich die lebhafteſte An⸗ 
enn 9 2 hr 4 2 
die Mal ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen erworben hatte. Durch 
kg tern bewieſene Sicherheit der zum Theil ſehr jugendlichen, 
Arg ältere bewährte Muſiker freundlich unterſtützten Kräfte hat 
den rein ſeine Berechtigung zum öffentlichen Auftreten nur noch 
dhe rt. Frau Chodowiecka trug als zweite Programmnummer 
lee kompoſttion ihres Gatten, der ſich damit bei unſerem muſik⸗ 
ihren Publikum als Komponiſt gewiß mit Glück eingeführt hat, 
ders 105 bewährten Geſangsweiſe mit vielem Ausdruck vor. Beſon⸗ 
(hen ht und gefällig war der Vortrag des wundervollen Taubert⸗ 
ob muß nun einmal fingen.“ 


fr les unbegreiflich, unfaßbar für das Kindesherz, wie ſpäter 
Sauer Irwachſene, aber für das ganze Leben blieb ihr dieſes Auf⸗ 
kunden ten 8 als erhebender Troſt, wenn des Tages heiße 
ie gedrückt. 
Srappnld — man auch die Großmutter auf den Kirchhof. Ihr 
h Obel wurde den beiden Kindern das liebſte Plätzchen. 
„eng ö ie Einſegnung, bald nach vollendeter Schulzeit brachte Ju⸗ 
Kür ürſchendem Geiſte große geiftige Kalamitäten. Ihr Verſtand 
eb Zweifel den blinden Glauben des Chriſtenthums, aber 
"ges Iweifeln führte fie endlich durch ernſtes Denken zum 
uu wn Glauben. Trübe Lebensprüfungen, die ſie ſelbſt rn 
Im Ice ihre Liebſten und Nächſten gehen mußten, ſtählten fie 
ent; Len Vertrauen auf die Hand deſſen, der unſer Aller Geſchicke 
Die durch Nacht zum Licht. Br 
beben. de ſchweſterliche Liebe zu dem Bruder blieb ihr durch's ganze 
ei Sie ſollte mit Stolz und Freude ſeinen Weg begleiten, 
N Kom der Erfolge als Arzt erfüllten fie mit Bewunderung, der 
1 Pohl; rſelben ſie mit hoher Freude; mehr aber noch war es der 
ter der Armen und Kranken, den ſie in ihm liebte. 
i es warm ſchlug ihr Herz für Freundſchaft, aber es ver» 
fl nicht in ſchwärmeriſchen Empfindungen für Viele, wie 
liebei einen jungen lebhaften Mädchen der Fall iſt. 
tens Vater wurde als Regierungs⸗Sekretär nach Danzig 
Wonder darauf verlobte ſich die zwanzigjährige Julie mit dem 
utzeit Fr Rlonnenſchmidt, welcher ſie nach einer fünfjährigen 
6 : ührte. 
0 Ja i dieſen Jahren lernte fie ein Mädchen kennen, das zwar 
N a bleibe jünger als ſie, dennoch nicht allein ihre treueſte Freun⸗ 
dieſen Sondern auch 
* ieſelbe d 
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Für das Piano hatte Frau Direktor Schwemer ein paar 
Kompofitionen gewählt, die eine ausgezeichnete auß er⸗ 
fordern. (Elfenreigen von Kullak und Thalbergs große Phantaſie 
über „Don Juan“). Daß dieſer Aufgabe meiſterhaft durch ein 
techniſch vollendetes, graziöſes Spiel entſprochen wurde, bezeugte der 
ſich allgemein kundgebende Beifall. 2 

Aufs höchſte überraſcht waren wir in Frau Schmit-Bidö, 
eine Violinvirtuoſin von Gottes Gnaden kennen zu lernen, eine 
jener ſeltenen Erſcheinungen, denen ſelbſt der rigoroſeſte Muſiker 
ſtrengſter Richtung, Virtuoſität en: und ſich ihrem Bogen 
beugen muß. Tritt uns Virtuoſität ſo imponirend entgegen, daß 
wir ſogar jedes Gefühl des Staunens über mühſam erlernte Feitig⸗ 
keit, und Ueberwindung techniſcher Schwierigkeiten entbehren, dann 
geben wir uns gern dem Genuß hin, den Schöpfer im Augenblicke 
des Schaffens zu belauſchen, unmittelbar aus der Quelle warmen, 
vollen Lebens zu jchöpfen. 

Es iſt unnöthig zu erwähnen, worin die Vorzüge der Künſtle⸗ 
rin beſtehen, da uns etwas ſo unbedingt Fertiges und Großes ge⸗ 
boten wird, daß wir dem Geiſt und Leben hervorzauberden Bogen 
mit größter Hingebung folgen müſſen. Wir freuen uns, daß uns die 
Gelegenheit geboten ih. in einem am Schluß dieſer Woche von 
der Dame veranſtalteten Konzerte, dieſelbe nochmals zu hören, 
um ſo mehr, als das Programm auch einige klaſſiſche Nummern 
(Sonate v. Beethoven und Konzert v. Mendelsſohn) enthalten wird. 

Herr Chodowieeki zeigte in dem Vortrage zweier Lieder 
von Schubert und Schumann ſeine bedeutende künſtleriſche Befähi⸗ 
gung für den Liedergeſang, und wir hoffen ihm in unſeren Künſtler⸗ 
kreiſen, worin die Tenore immer geſucht find, noch manchen Genuß 
verdanken zu können. 

— [Schwurgerichts⸗Verhandlung vom 9. März.] Auf der 
Anklagebank ſitzt die verehel. Wanda Schmidt. Sie iſt bereits acht Mal wegen 
Arbeitsſcheu, zwei Mal wegen gewerbsmäßiger Unzucht, ein Mal wegen Belei- 
digung von Beamten, ein Mal wegen Diebſtahl beſtraft und ſteht jetzt wieder 
unter der Anklage des Diebſtahls. 

Der Sachverhalt iſt folgender: 5 

Die Angeklagte wohnte als Aftermietherin bei der Tagearbeiterin Emilie 
Sawade, und zwar hatte jede von ihnen eine Stube inne; beide Stuben lagen 
neben einander und waren nur durch eine unverſchloſſene Thür getrennt ge⸗ 
. Auguſt v. J. vermißte die Sawade verſchiedene Gegenſtände aus ihrer 
Stube. Sie ſchöpfte ſofort auf die Angeklagte Verdacht, daß dieſe fie geftohlen 
hatte und ließ nunmehr Vorſichtshalber ein ſtarkes Vorlegeſchloß an ihrer Thür 
anbringen, welches ſie beim Weggehen ſtets verſchloß. Aber auch dies half 
nichts. Der betreffende Dieb ſtahl nach wie vor, ohne daß es der Sawade trotz 
der größten Bemühungen gelang, ihn zu überraſchen, bis zuletzt folgender Vor⸗ 
fall die a e der Angeklagten außer Zweifel ſetzte. 

Am 7. September v. J. war die unverehel. Erneſtine Donner bei der Sa- 
wade zum Beſuch. Dieſe mußte wahrend der Anweſenheit ihres Beſuches einen 
nothwendigen Gang gehen und erſuchte die Donner, nachdem fie ihr ihre frühe 
ren Wahrnehmungen mitgetheilt, fie möge ſich in der Stube linsen laſſen 


und darauf achten, was ſich in der Zwiſchenzeit zutragen würde. Die Donner 


erklärte ſich bereit und verließ die Sawade demnächft ihre Stube, ſchloß dieſelbe 
feft zu und verließ durch die Wohnung der Angeklagten, in welcher letztere an ⸗ 
weſend war, das Haus. 

Die Donner verbarg ſich hinter den an der Wand hängenden Kleidern 
und verhielt ſich ganz ruhig. Nach einiger Zeit hörte ſie, daß an der Thür ge⸗ 
rüttelt und dieſe demnächſt mit einem Schlüſſel geöffnet wurde. Sie ſah hier⸗ 
auf die Angeklagte eintreten und ſodann einige Sachen an ſich nehmen, bis fie 
ſchließlich auch an die Kleidungsſtücke, hinter welchen die Donner verſteckt war, 
herantrat und dieſe nun gewahr wurde Sie entſchuldigte ſich damit, daß ihr 
der Betrag von | Thlr. 5 Sgr. entwendet worden und fie das Geld ſuche, — 
bat die Donner, der Sawade nichts zu fagen, legte die Sachen wieder fort, ent · 
fernte ſich und ſchloß auch die Thür von Außen wieder zu, ſo daß die Sawade 


bei ihrer Heimkehr das Schloß unverſehrt fand und erſt von der Donner den 


Vorfall erfuhr. 

Die Angeklagte leugnete und behauptete, daß die Donner und die Sawade 
dieſe Geſchichte nur aus Haß gegen ſie erfunden hätten. 

Die Geſchwornen glaubten nun ihr allerdings nicht, konnten aber auch an⸗ 
dererſeits von der Schuld der Angeklagten nicht völlig überzeugt werden. Sie 
erachteten ſie in Betreff der ihr zur Laſt gelegten einfachen Diebſtähle für nicht 
ſchuldig. Dagegen lautete ihr Verdikt in Betreff des ſchweren Diebſtahls auf 
„ſchuldig“, aber nur mit? gegen 5 Stimmen, jo daß der Gerichtshof in Be⸗ 
rathung treten mußte. Dieſer ſchloß ſich der Majorität der Geſchwornen an 
und verurtheilte die Angeklagte unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 
Monaten Gefängniß und Ehrenverluft wie Polizeiaufſicht auf! Jahr. 

[Sch wurgerichts⸗Sitzung vom Dienſtag den 10. d. M. — 
Schluß.] Am 22. November v. J. Abends wurde dem Bäckermeiſter Carl 
Handke zu Schrimm aus ſeinem en deſſen Thür am Nachmittage die- 
ſes Tages mittelſt eines Vorlegeſchloſſes wohl verſchloſſen worden war, eine 
Holzazt geſtohlen. Der Diebſtahl, Gegenſtand der zweiten heut zur Verhand- 
lung gebrachten Anklage, war in der Art zur Ausführung gebracht worden, daß 
mit Gewalt an dem die Holzſtallthür verſchließenden Vorlegeſchloß das Blech 
auf der Seite, auf welcher ſich das Schluüſſelloch befand, abgeſprengt, der Bü- 
gel verbogen und dadurch das Schloß und die Thür geöffnet worden war; er 
charakteriſirte ſich ſonach im Sinne des Straf- Geſetzbuchs als ein ſchwerer. 

Dieſen Diebſtahl gemeinſchaftlich und nach vorheriger Verabredung ver⸗ 
übt zu haben, find der Schuhmachergeſelle Wladislaus Schulz und der Müller⸗ 
lchrling Wladislaus Lipinski, beide aus Schrimm, geftändig. Sie beſchul⸗ 
digten zugleich die ſchon einmal wegen Hehlerei im vorigen Jahre mit je einem 


Wirklichkeit auch verſöhnen ſollte. Lebensverhältniſſe trennten fie 
ſpäter äußerlich, ihr geiſtiges Leben blieb ſtets vereint. 

Julie war der Epheuranke vergleichbar, die der Sturm des 
Lebens leicht hin und her bewegt, ſie ruhte aus bei der Freundin, 
wenn ihr Lebensſchiff zwiſchen ſiürmiſchen Wogen trieb. 

Ihr poetiſches Talent äußerte ſich ſchon früh in den Schular⸗ 
beiten wie in manchen dichteriſchen Leiſtungen bei den verſchieden⸗ 
ſten Gelegenheiten. 

Zu Geburtstagen, und anderen Feſten brachte ſie die Wünſche 
für ſich und Andere in fließende Reime Doch wurde dieſe anmu⸗ 
thige Gabe von der Mutter nicht bezünſtigt, die bei beſchränkten 
häuslichen Mitteln in der Poeſie nicht die Pſyche ſah, die uns über 
den Erdenſtaub hinwegträgt, ſondern vielmehr fürchtete, daß die 
Tochter dadurch dem realen Leben entzogen, den Sinn für praktiſche 
Thätigkeit verlöre. 

aher begann Julie erſt ihren erſten Roman zu ſchreiben, und 
trat mit demſelben in die Oeffentlichkeit, als ſie bereits Mutter ih⸗ 
rer vier Kinder, ihr Gatte Bauinſpektor in Züllichau geworden war. 


Es ift dieſes Buch das viel beſprochene „Frauenloos.“ — Die 
Tendenz dieſes Buches iſt eine durchaus edle. Es war in Juliens 
nächſter Umgebung vorgekommen, daß ein junges Mädchen gefallen, 
nun ausgeſchloſſen von der menſchlichen Geſellſchaft vergebens Hülfe 
ſuchte, und da Alle ſich von ihr zurückzogen, weiter auf dem düſteren 
Wege des Verderbens ging. . 

Im „Frauenloos“ führt die Verfaſſerin den Beweis wie un⸗ 
chriſtlich ſelbſt bei der Gefallenen dieſes liebloſe Verfahren ſei, wie 
ſchneidend der Gegenſatz zwiſchen dem harten Richterſpruch der 
Welt und dem heiligen Wort, „wer ohne Sünde iſt, der werfe den 
erſten Stein auf ſie.“ 
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Monat Gefängniß beftraften Handelsmann Itzig und Friedrike Fuß ſchen Che 
leute aus . daß ſie ihnen dieſe Axt für to Sgr. ee 5 
wohl fie von ihnen, fpeciell von Schulz erfahren, daß fie geſtohlenes Gut fei. 
Die Fuß ſchen Eheleute beftritten dies zwar, ihre vielfachen Widerſprüche aber, 
in die ſie ſich im Laufe des Verfahrens verwickelt hatten, wie überhaupt die 
ganze Lage der Sache, erweckte in den Geſchworenen die Ueberzeugung von 
ihrer Schuld und mußten fie dieſe unter Annahme mildernder Umftände mit 
der Verurtheilung zu 14 Tagen und reſp. 4 Wochen Gefängniß büßen. Die 
härtere Strafe traf die Ehefrau, die bei dem Kauf der Axt befonders thätig 
gewefen war. Auch dem Schulz und Lipinski wurden mildernde Umftände zu« 
gebilligt und erſterer, der ſchon einmal wegen Diebſtahls, ein zweites Mal aber 
wegen Theilnahme an einem ſolchen beſtraft worden war, zu 9 Monaten Ge- 
fängniß und! Jahr Ehrenverluft, ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht, letzte⸗ 
rer zu 6 Monaten Gefängni und | Jahr Ehrverluſt verurteilt 

+ Adelnauer Kreis, 9. Marz. [Mord; Poſtaliſches; Pa- 
triotiſches.] Eine ſcheußliche Mordſcene, welche di Scania Abend — — 
tragen, war die Neuigkeit des den geftrigen Wochenmarkt in Oſtrowo beſuchen. 
den Publikums. Ein vierzehnjähriges Madchen war von einem Bäckermeister 
in Oſtrowo beauftragt, am genannten Tage Nachmittags Backwaren nach dem 
1 Meile entfernten P. zu beſorgen. Mit dem Erlös von Thlr. und einigen 
Sgr. begab ſich wohlgemuth gegen Abend das 5 Kind nach O. zurück. 
Da wird es unterwegs von einem Kerle angefallen, der ſich der Baarſchaft zu 
bemächtigen beabſichtigt. Das Kind wehrt ſich, doch nur zu bald unterlag es 
dem ſcharfen — des Mörders, der dem armen Geſchöpf den Hals durch⸗ 
ſchnitt. Geſtern Vormittag wurde in Oſtrowo ein Tagelöhner aus T. unferes 
Kreiſes durch Polizeimannſchaften eingebracht, welcher der Thäterſchaft bezüch⸗ 
tigt wird. var Zeit — Sonntag Abend — nach der verübten Greuelthat ift 
dieſer in dem Wirthshauſe in P. arretirt worden, woh er, um ſich für das 
Sündengeld gütlich zu thun eingekehrt war. Seine Stiefel und Hände waren 
mit Blut befledt; ebenfalls ſoll man das Meſſer, vom Blut geröthet, dem Böfe- 
wicht abgenommen haben. Der Leichnam beſitzt — der Mittheilung gemäß — 
auch an den Handtellern Schnittwunden und dürfte dieſer Umſtand die ver- 
muthete Gegenwehr erhärten. 

Nachdem die Krotoſchin⸗Raſchkower Chauſſee dem Verkehr übergeben wor⸗ 
den, hat die königl. Oberpoftbehörde zum Etabliſſement einer Poſtexpedition in 
Roſchki — dem Mittelpunkt dieſer Strecke — die erforderlichen Anordnungen 
getroffen, und ſoll in nachſter Zeit hier auch eine Umſpannung zur Einrichtung 
gelangen. Ob nun die Perſonenpoſt von Poſen nach Oſtrowo direkt von Koz⸗ 
min über Roſchki und Raſchkow geführt und die mit circa 300 Unterſchriften 
verſehene Petition aus hieſiger Gegend in dieſer Angelegenheit höheren Orts 
Berückſichtigung gefunden, ſchwebt noch ein Dunkel, und doch wäre die baldige 
Realiſirung dieſeh allgemeinen Wunſches nicht allein für unſere Gegend, ſon⸗ 
dern überhaupt für das reiſende Publikum, welches die bisherige Tour über 
Krotoſchin mindeftens 1¼ Meile Umweg, zurücklegt, ein Werk der Gerechtigkeit. 

Die Sammlungen für Oſtpreußen werden iu unferem Kreiſe fortgeſetzt. 
Das k. Diſtriktsamt Adelnau hat 49 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf an die Kreiskaſſe be⸗ 
hufs Weiterbeförderung eingejandt. 

Behufs diesjähriger Beier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs hat ſich 
hier ein Komite gebildet, welches außer andern feſtlichen Veranſtaltungen, auch 
er Pe in dem Langeſchen Saale beabſichtigt; für Faſtenſpeiſe wird gleich⸗ 

alls geſorgt. 

N Sie Trichinenkrankheit iſt vor einigen Tagen auch wieder in Oſtrowo auf- 
Base: Eine junge Dame erkrankte nach dem Genuß einer Wurſt davon, ift 
ndeß bereits hergeſtellt. 

* Kurnik, 10. März. [Konzert.] Sonntag den 8. März wurde den 
Bewohnern von Kurnik und Umgegend ein großer, hier ſehr ſeltener Genuß 
bereitet. Das vom Hrn. Lehrer Paſchel und einem Komité, beſtehend aus 

rn. Oberamtmann Graßmann, Hrn. Apotheker Tolz und Hrn. Bürgermeiſter 

orwerk zum Beſten der hieſigen Armen veranſtaltete Konzert nämlich bot im 
Arrangement und in der Ausführung ſo viel des Guten und Schönen, daß die 
Befriedigung des äußerft zahlreich verſammelten Publikums eine allgemeine 
war, und ſich mehrmals in ſtürmiſchem Applaus und Da Capo-Ruf zu erkennen 
gab. Beſonders gefielen die beiden 8 händigen Piecen für 2 Flügel (Reveil du 
ſion von Koutzki — 500,000 Teufel⸗ Polonaise, arr. von Burchardt), von hie⸗ 
ſigen Damen und dem Dirigenten recht brav epekutirt; ferner die Vorträge der 
Gäſte aus Schrimm, die ſich trotz des ſchlechten Wetters zahlreich eingefunden 

atten. Der Konzertgeber ſelbſt bewährte ſich von Neuem als vorzüglicher 

tanift, Celliſt und Sänger, und wird ihn der Ausfall dieſes erſten Konzerts 
hoffentlich recht bald zum Arrangement eines zweiten veranlaſſen Wie wir 
hören, iſt der Ertrag des Konzerts ein für die hieſigen Verhältniſſe ſehr bedeu⸗ 
tender geweſen, und wird damit vielen hieſigen Armen geholfen werden können. 

X Krotoſchin, 10. März. [Brandftiftung; Wohlthätigkeits- 
Konzert; Rohheit; Poſtaliſches.] Anfangs voriger Woche find in 
der von hier kaum eine Meile entfernten Stadt Zduny am Tage 8 Scheunen 
Fa ra Die dem Arbeiftande angehörigen Brandſtifter find beinahe auf 
friſcher That ergriffen, feſtgenommen und noch an demfelben Tage in das hie⸗ 
ſige kgl. Kreisgerichtsgefängniß abgeliefert worden. Man verſicherte mir, daß 
durch ihre Feſtnahme das beabſichtigte Inbrandſetzen des dortigen Militär⸗ 
Reitſtalles verhindert worden iſt. — Am 5. d. Mts fand im Cynalewskiſchen 
Saale hierſelbſt ein vom Muſiklehrer Herrn Schnabel veranftaltetes Konzert 
— Beſten der hieſigen Nothleidenden (ohne Unterſchied der Konfeſſion) ſtatt. 

s wirkten viele hochgeſtellte Damen und Herren, darunter auch der Kapell» 
meiſter Ruſcheweyh, mit. Ein iſraelitiſcher Herr, der vielleicht ungenannt fein 
will, hat, obgleich der Eintrittspreis blos auf 10 Sgr. feftgefegt war, 10 Thlr. 
geſpendet. Der Reinertrag iſt dem Vorſtande des hieſigen Jungfrauenvereins 
zur Vertheilung überwieſen worden Man muß anerkennen, daß ſich der Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn in hieſiger Stadt in neueſter Zeit bedeutend belebt hat, denn 
man beabſichtigt, ſchon wieder Wohlthatigkeits⸗Konzerte und Bälle zu veran- 
ftallten. — Der Einwohner Ruß von hier, den ohnedem die Vorſehung ſchon 
hart genug leiden ließ, wurde nach einer der kgl. Staatsanwaltſchaft erſtatteten 
Anzeige unlängft an einem Abende auf der Straße von 3 oder 4 Müllergefellen 
angefallen und mit einem längeren glühenden Eiſen an dem Hintertheil ſeines 
Körpers fo bedeutend verletzt, daß er lebenslänglich verkrüppelt fein wird. Es 
allt hierbei der Umſtand erſchwerend ins Gewicht, daß die Frevler, denen man 
chon auf der Spur iſt, die That nicht aus Rache oder Gewinn, ſondern zur 

bloßen Beluſtigung verübt haben. — Mit Anfang d. M. iſt zwiſchen hier und 


Vom erſten Fehltritt, den Jugend und Leidenſchaft nicht recht⸗ 
fertigen, aber mildern können, bis zur äußerſten Schande ift oft 
noch ein langer Weg. Aber das verirrte Herz darf ihn nicht ein⸗ 
ſam wandeln; rettende Hände müſſen ſich ausſtrecken, aus liebevol⸗ 
lem Wort ſich eine Brücke bauen, welche das arme Menſchenkind 
zu Gott führt. 5 

Das iſt der Grundgedanke des Buches, er ift ſchön und fo edel, 
wie er nur aus dem Herzen der frommen Samariterin entſpringen 
ſoll, aber die Verfaſſerin legt ihm ein Kleid um, das für die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht geeignet iſt. Sie weiß die entſetzliche Wahrheit mit 
ſo grellen Farben zu ſchildern, daß der reine Sinn ſich faſt mit Ekel 
davon abwendet. 2 ? 

Es will uns dünken, als ſei es unerläßliche Pflicht des Autors, 
wenn er uns in die Abgründe des Lebens führt, doch unſere Nerven 
zu ſchonen und Manches nicht auszuſprechen, was nur vor das Tri⸗ 
bunal der Aerzte und Richter gehört. 0 

Daß ſie hierin gefehlt, bekannte Julie Burow ſelbſt und ſprach 
es gegen einen Freund, den Profeffor K. in kindlicher Beſcheiden⸗ 
heit aus. Und dennoch wurde ihr Buch geleſen und erwarb fi 
Freunde. 8 N , 

Ihre fpäteren Leiſtungen waren von der Verirrung aus den 
Grenzen des Schönen frei und führen uns in die verſchiedenſten 
und intereſſanteſten Situationen des Lebens. 

Bei häuslichen Obliegenheiten, in beſchränkten Verhältniſſen 
lebend, war es für ſie nicht leicht, die Zeit der Ruhe für ihre Schrift⸗ 
ſtellerei zu finden, aber reich ſtrömten ihr die Gedanken zu, leicht 
geſtalteten fie ſich unter ihrer geſchickten Feder. 
Ihre produktive Thätigkeit iſt eine überraſchend reiche. 

(Schluß folgt.) ; 
|| 


bende Inventar, als: 


U 
Czempin und Oſtrowo eine direkte Poſtverbindung, bezüglich der fogenannte 
Kartenſchluß hergeſtellt worden. Auch andere Remeduren hat die hieſige Poſt⸗ 
verwaltung erfahren. Der Poſtſekretär Ihm ift als Inſtruktor nach Leipzig 
et worden. a 

X Rackwitz, 10. März. Geſtern in der Mittagsſtunde wurde der Leich- 
nam eines neugebornen Kindes weiblichen Geſchlechts in einem Graben dicht 
hinter der Stadt aufgefunden. Daſſelbe, mit einem Fetzen blauer Leinwand 
umwickelt, war dermaßen in Verweſung übergegangen, daß eine Ausſetzung 
von circa 6 Wochen vermuthet wird. Der Thaͤterin reſp. der Mutter des 
Kindes iſt man durch die von Seiten der hieſigen Orts-Polizeibehörde ſofort 
angeftellten Recherchen bereits auf der Spur. 

Bromberg. — Am Mittwoch wird Herr Stadtrath Bertelsmann, 
General ⸗Sekretar des landwirthſchaftlichen Centralvereins, Bericht im techni⸗ 
ſchen Verein erſtatten uber den Stand der gewerblichen und landwirthſchaftli. 
chen Ausſtellung. Ferner wird Herr Th. Wolff die Frage beantworten: Auf 
welche Weiſe laßt ſich eine ſtädtiſche Badeanſtalt am billigſten, ſchnellſten und 
zweckmaßigſten begründen?, und ſchließlich Herr Stadtbaurath Müller referi⸗ 
ren: Ueber die Eindeckung der Dächer mit Eiſenblech. — Am Freitag den 13, 
feiert der Verein im „Engliſchen Hauſe, das alljährliche Schinkelfeſt. Eine 
Kommiſſton, an deren Sp e Herr Baumeiſter Küntzell ſteht, bemüht ſich durch 
geſchmackvolle Dekoration, Feſtrede, Gefänge u. dgl. m., das Feſt zu verherrli⸗ 
chen. — Der Magiſtrat hat die ſofortige Anſchaffung zweier neuen Dekoratio⸗ 
nen für das Stadttheater beſchloſſen, die bei den Herren Gebr. Borckmann in 
Berlin ausgeführt werden ſollen. — Die Jubelgäſte aus Thorn ſind faſt alle 
wieder heimmärts gekehrt. Die am Montage projektirte Theater⸗Vorſtellung 
Seitens der Schüler der oberen Klaſſen des Gymnaſiums, „La malade ima- 
ginaire“ von Moliere, hätte der Garderoben halber faſt nicht zur Aufführung 
kommen können. Der Theaterdirektor Kullak hatte anfangs die Koſtume gra⸗ 
tis zugeſagt, ſchließlich jedoch von dem Gymnafialdireftor Lehnerdt den exorbi⸗ 
tanten Preis von 60 Thalern für die Hergabe gefordert. Es wurde ſofort an 
die Theaterdirektion nach Bromberg telegraphirt, die mit großer Bereitwillig⸗ 
keit für einen ganz mäßigen Preis die Koſtume geliefert har. — Unſere ftädtt- 
ſche Kapelle, unter Direktion des Herrn Prahl, ſchweigt ſeit den letzten vierzehn 
Tagen Der Dirigent ſoll verreiſt fein. (?) — Die „Mottenburger“ wurden 
geſtern zum dritten Male bei ausverkauften Hauſe gegeben und werden wohl 
noch mehrere ähnliche Häuſer erleben. — In der nachſten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins ſteht die Wahl des Direktors und die Wahl eines 
Schriftführers, für den verſtorbenen Dr. Adler, auf der Tagesordnung. 

x Filehne, 10. März. Am Tage vor Aſchermittwoch hatte der Wirth 
G. aus dem eine Meile von uns entfernten Dorfe Rosko mehrere ſeiner Freunde 
zu ſich geladen, um mit ihnen vor Beginn der vierzigtägigen Faſten noch ein⸗ 
mal recht luſtig zu leben. Es wurde getanzt, gegeſſen und getrunken nach 
Herzensluſt bis zum hellen Morgen. Nachdem ſich die Gäfte verzogen hatten, 
ließ ſichs der überaus freudig geſtimmte Beftgeber nicht nehmen, einen der Dorf⸗ 
muſikanten nach Haufe zu begleiten, kehrte aber zur großen Verwunderung 
ſeiner um ihn beſorgten Angehörigen nicht zurück. Er wurde alsbald hier und 
da geſucht, jedoch vergebens. Endlich, nach Verlauf von ungefähr zwei Stun⸗ 
den, fand man ihn in ſeinem nahe am Hauſe befindlichen Brunnen. Einer 
von den Nachbaren holte nämlich Waſſer daraus und erblickte eine auf der 
Oberflache des Waſſers ſchwimmende Mütze nebſt Holzpantoffeln. In banger 
Ahnung, was geſchehen, unterſuchte er den Brunnen naher und zog endlich mit 
dem Brunnenhacken die Leiche des Unglücklichen heraus. Die gerichtliche Un⸗ 
terſuchung ergab nun, daß der G. im trunkenen Zuſtande wahrſcheinlich dem mi 
einer ſehr niedrigen Umwehrung verſehenen Brunnen zu nahe gekommen, hier das 
Gleichgewicht verloren und kopfüber in denſelben geſtürzt iſt Wie ich höre, ſoll der 
erwähnte Brunnen darauf mit einer geſetzlich er een Brüſtung um⸗ 
geben worden ſein. Ein neues Beiſpiel dafür, daß der Brunnen gewöhnlich 
erſt dann zugedeckt wird, wenn das Kind bereits ertrunken iſt. 

Sicherem Vernehmen nach wird der für die hieſige, ſeit Ende Mai vori⸗ 
gen Jahres erledigte Propſtei ſeitens des Herrn Grafen von der Schulenburg 
auf Schloß Filehne präſentirte bisherige Vikar Herr Eichſtadt aus Chodzieſen 
vom erzbiſchöflichen Konſiſtorium zu Poſen als Propſt von Filehne beſtätigt 
werden. Terſelbe hat bereits die Weiſung erhalten, ſich am 18. d. Wits. im 
Konfiftorium zu Poſen zu ſtellen. Den 23. laufenden Monats wird der bis⸗ 

erige eigentliche Kommendarius der hieſigen Propſtei, Herr Kanonikus und 
ekan Gebek de Uscz, die bezüglichen Verhältniſſe regeln. Die Präſente zur 
beſagten Stelle hatte Herr Vikar Eichſtädt ſchon längſt in der Taſche, und den⸗ 
noch zog ſich die Beſetzungsangelegenheit fo ſehr in die Länge, weil das Kon⸗ 
ſiſtorium vom Herrn Grafen von der Schulenburg, als einem evangeliſchen 
Kirchenpatrone, drei Kandidaten forderte, während dieſer auf einen beſtand. 
Als nun Herr Eichſtädt vom Konſiſtorium wirklich abgelehnt wurde, appellirte 
Graf von der Schulenburg an das Miniſterium. Welche Entſcheidung dieſes 
etroffen hat, weiß ich nicht, genug, das Konſiſtorium hat ſich bereit erklärt, 
ich für dieſes Mal mit einem Kandidaten zu begnügen, reſp. Herrn Eichſtädt 
A beftätigen, wohingegen Graf von der Schulenburg ſich verpflichtete, für die 
ukunft drei Kandidaten vorzuſchlagen. 

Gneſen, 8. März. [Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen 
Beamten; Bromberger Chauſſee; Brände; Bahnhof; Schank⸗ 
konſenſe betreffend; Violiniſt ohne Arme.] In der letzten Sitzung 
der hieſigen Stadtverordneten ward in Folge eines von Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung ausgegangenen Antrages beſchloſſen, das Gehalt des Burgermeiſters 
von 800 auf 100 Thlr. zu erhöhen, ein Beſchluß, welcher ganz abgeſehen von 
der unter den hieſigen ſchwierigen Verhältniſſen ſeit 15 Jahren jenes Amt mit 
erprobter Tüchtigkeit verwaltenden Perſönlichkeit ſchon durch die Rückſicht ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint, daß der Geſchaftsumfang dieſes Amtes, der nie ein gerin⸗ 
ger war, doch mit der Zeit ſich noch mehr erweitert hat. Auch dem Stadkkäm⸗ 
merer und dem Magiftrats-Regiftrator, ſowie dem Stadtſekretar, welche gleich. 
falls ſchon feit längeren Jahren mit anerkannter Tüchtigkeit ihre Stellen aus- 
füllen, ward eine entſprechende Gehaltserhöhung zu Theil. Die Finanzlage 
der Stadt, welche ein Vermögen von circa 90,000 Thlrn. zinstragend angelegt, 
beſitzt, iſt eine ſo gute, daß ohne Einziehung von Kommunalabgaben doch jahr⸗ 
lich noch eine Erfparniß von circa 2000 Thlr. gemacht ward, was ſehr bedeu⸗ 
tend iſt, wenn man die großen Ausgaben bedenkt, welche der Stadt die Grün. 
dung des Gymnaſiums (welches auch letzt noch jahrlich 2000 Thlr. von ihr be- 
zieht), ferner die Kriegs. und Cholerazeiten, endlich der auch hier ſich geltend 
machende Nothſtand auferlegt hat. In derfelben Verſammlung ward auch auf 
Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, das jegt leer werdende konigl. Salzmagazin 
anzukaufen, um es als ſtädtiſches Spritzenhaus zu verwenden da das bisher 
zu dieſem Zwecke benutzte, eine Hauptſtraße verunzierende Lokal verkauft worden 
mit der Verpflichtung für den Käufer, an feine Stelle ein mehrſtöckiges Ge- 
bäude aufzuführen. — Endlich ward noch Mittheilung gemacht, daß der Herr 

andelsminiſter entſchieden hat, die jetzt im Bau begriffene Bromberger Chauf- 
be ſolle nicht auf der bisherigen Straße in die Stadt eingeführt werden, wie 
die ſtädtiſchen Behörden gebeten hatten, ſondern auf einer erſt anzulegenden bei 
der Poſt einmündenden Straße. — Seit Kurzem haben hier und in der Umge⸗ 
en viele Feuersbrünſte ftattgefunden haben, fo in der Stadt am 28 v. M. 
n der Mittagszeit, am 1. und 2. d. M. eine des Abends, eine andere mitten 


4 


in der Nacht. In allen drei Fällen hat das Feuer nicht weit um ſich gegriffen. 
Bei zweien dieſer Brände liegt der Verdacht von Brandſtiftung vor, und zwar 
ſeitens fremder Herumtreiber, vielleicht ſolcher, die, wie in meinem vorigen 
Berichte dargelegt, wegen Mangel an Platz in dem hieſigen Kreisgerichtsge⸗ 
fängniſſe kein Unterkommen finden können. — Seitens der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn ſind ſchon Baubeamte hier eingetroffen, und wir hoffen, daß mit dem 
Frühling der Bau beginnen wird. Zur Anlage des Bahnhofes ſoll ein unmit⸗ 
telbar an der Stadt auf der Seite nach Wreſchen zu belegener Platz auserſehen 
ſein, auch mit Rückſicht auf den Anſchluß einer ſpäter über Wreſchen, Pleſchen 
auf Breslau zu zu erbauenden Bahn. N 
Cin, für ſtäͤdtiſche Verhaltniſſe nicht unwichtiges Erkenntniß des Appella⸗ 
tionsgericht in Bromberg iſt in einer bisher ſtreitigen Sache ergangen. Schän« 
ker, welchen eine beſchrenkte Konzeſſion (Ausſchluß von Branntweinſchank)eertheilt 
war, wurden, wenn fie einer Uebertretung in dieſer Beziehung vom Poltizei⸗ 
Anwalt angeklagt worden, von dem e freigeſprochen, da in der 
Kabinetsorder vom 7. Februar 1835 von einer Befugniß der Polizeibehörde 
zur Ertheilung von Konſenſen unter Bedingungen und Beſchränkungen auf 
beſondere Gattungen von Getränken nicht die Rede ſei, und, wer berechtigt ſei, 
eine Schank⸗ oder Gaſtwirthſchaft zu betreiben, nach jenem Geſetze auch befugt 
fei, feinen Gäften alle verlangten Getränke, welche fein Geſchäft mit ſich 
bringt, zu verabreichen. Das königliche Appellations⸗Gericht zu Bromberg 
hat auf Rekurs des hieſigen Polizei- Anwalts in einem vorliegenden Falle 
die entgegengeſetzte Entſcheidung ausgeſprochen. Auf Grund jenes Geſetzes 
von 1835 habe die Polizeibehörde bei Ertheilung eines Schank⸗Konſenſes 
zu prüfen, ob der darum Nachſuchende in jeder Beziehung Burgſchaft eines 
ordnungsmäßigen Betriebes gewähre; wo fie die erforderlichen Bedingungen 
nur theilweiſe für vorhanden erachte, ſei fie berechtigt, den Konſens mit den 
erforderlichen Beſchränkungen — nach 8. 177 der Gemerbe-Ordnung zu ver⸗ 
ſehen. Es ſei alſo der Angeklagte, der, obgleich er nur den Konſens zum Aus⸗ 
ſchank von Kaffee, Bier und Wein gehabt, Branntwein verkauft, einer Ueber⸗ 
tretung ſchuldig und mit einer Geldbuße von 5 Thlr event. 3 Tagen Gefängniß 
zu beſtraſen. — Am geſtrigen Abende gab hier ein Violiniſt 3 Arme — 
Herr Unthan — ein ſehr beſuchtes Konzert und fegte durch die Geſchicklichkeit 
in der Behandlung des Inſtruments mit den Füßen in gerechtes Erſtaunen. 
Am Morgen des heutigen Tages ward in der Nähe eines unmittelbar an 
der Stadt belegenen Gehöftes von der Polizei ein Mann aufgefunden, der 
durch das Bein geſchoſſen war. Derſelbe, ein Tagearbeiter Matuſzak aus Po- 
fen, gab an, er habe ſich in angetrunkenem Zuſtande in jenes Gehöft verirrt und 
dabei ſei von dort aus auf ihn geſchoſſen worden. Da ein Sack bei ihm vor⸗ 
gefunden worden, liegt die Vermuthung nicht fern, daß er ſeinen Beſuch wohl 
nicht in ganz harmloſer Abſicht jenem Gehöfte zugedacht; von wem der Schuß 
ausgegangen, iſt zur Zeit noch nicht ermittelt. 


Landwirthſchaftliches. 

— [Verhandlungen des Landes-Oekonomie- Kollegiums. 
Von dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. Rath war der Antrag geſtellt wor⸗ 
den: den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu erſuchen, 
bei dem Kriegsminiſter dahin ſtreben zu wollen, daß der Landwirthſchaft ſo 
allgemein und ausgedehnt wie thunlich die wichtige Unterſtützung werde, wäh. 
rend der Erntezeit beurlaubte Mannſchaften des ſtehenden Heeres als Hülfsar⸗ 
beiter haben zu können. Der Referent, Herr v. Hagen, ſpricht ſich in einem 
dem Antrage zuſtimmenden Sinne aus und theilt mit, daß ein ähnlicher An- 
trag im November vorigen Jahres von der General-Berfammlung der Pom⸗ 
merſchen ökonomiſchen Geſellſchaft dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten übermittelt worden ſei. Der Vorſitzende verlas ein Schreiben 
des Kriegsminiſters an den Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
vom 29. Juli 1865, aus welchem hervorgeht, daß Letzterer die in der Propo- 
ſition geſtellte Forderung ſchon zu jener Zeit erfüllt hat, und in welchem Erſte⸗ 
rer ausführt, eine generelle Verfügung über Beurlaubungen mobiler Mann⸗ 
ſchaften während der Erntezeit erſcheine nicht zuläſſig, weil die Truppenübun⸗ 
en gerade in dieſe Zeit fielen; andererſeits fänden aber Anträge für Beur⸗ 
aubung einzelner Mannſchaften während der Erntezeit ſchon ſeither durch die 
reſp. Truppenbefehlshaber nach Möglichkeit Berückſichtigung. Nach Kenntniß⸗ 
nahme dieſer Mittheilung geht das Kollegium über den Antrag des Herrn von 
Rath zur Tagesordnung über. f 

Die Vorlage des Miniſters für die landwirthſchaftlichen eee 
betreffend die Maßregeln zur Förderung des Realkrediks, 
gelegt in einem Schreiben an den Vorſitzenden des Kollegiums welches lautet: 

„Nachdem die Zinsbeſchränkungen auch für den Hypothekenverkehr durch 
das Bundesgeſetz vom 14. November v. J. aufgehoben worden find, ift dadurch 
eine neue Veranlaſſung geboten, die zur Forderung des Realkredits geeigneten 
Maßregeln ſcharf in's Auge zu faſſen. Ich erſuche Sie deshalb, eine Aeuße⸗ 
rung des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums darüber einzuholen, welche Vorſchläge 
daſſelbe in dieſer Beziehung, abgeſehen von der Verbeſſerung der Hypotheken ⸗ 
und Subhaſtations⸗Ordnung in den ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie, 
glaubt machen zu können, und ob insbeſondere die Einrichtung einer Central⸗ 
Hypothekenbank unter ſtaatlicher 3 mit Zweiganſtalten in allen Provin⸗ 
zen, nach Analogie der preußiſchen Bank für Perſonalkredit, als ein Fortſchritt 
E dem jetzigen Syſteme von provinziellen Pfandbriefs-Inftituten zu 


etrachten ſein würde.“ 
e en Gegenſtand hatte der General Landſchafts⸗Direk. 


Das Referat über dieſen a “ 
tor v. Rabe übernommen. Derſelbe erklärte ih gegen die Kredit- und 


Bank-⸗Inſtitute und für die Pfandbriefs⸗Inſtitute und beantragte 
nach einer längeren Ausführung: „in allen Provinzen, wo bisher Pfandbriefs⸗ 
Inſtitute noch nicht beſtehen, die Einrichtung ſolcher, nach den bewährten Grund⸗ 
ſätzen, auf welchen die alten beruhen, zu befördern.“ 

Ferner beantragte er: „die Ausdehnung der Wirkſamkeit der beſtehenden 
Pfandbriefs - Inftitute, wenn ſich ein Beſtreben dazu zeigt, zu befördern, na⸗ 
mentlich aber zu geſtatten, daß bei Gewährung von Daxlehnen die Differenz 
gui gun a Börſen⸗ und dem Parikurs durch Vorſchüſſe aus den Fonds ge⸗ 

eckt werde.“ 

Bei einem weiteren Antrag: „von der Errichtung eines Central. Kredit⸗ 
Inſtituts abzuſehen, wohl aber diejenigen Baarmittel, welche ſolchem Inſtitute 

egeben werden ſollten, dem Grundbeſitz durch die Pfandbriefs⸗Inſtitute zu 
lezen zu laſſen“ — erklärte der Referent von dem Geſichtspunkte auszugehen, 
daß die Beamten der Kredit » Inftitute die maßgebenden Verhältniſſe genau 
kennen müßten, was aber nur bei Provinzial⸗Inſtituten zu erreichen ſei. 
Außerdem werde die Verwaltung der letzteren bei Weitem billiger ſein. Wenn 
er ſich auch anfänglich gegen die Aktienbanken ausgeſprochen habe, ſo meine er 
doch nicht, daß fi e nicht auch eine wohlthätige Wirkung auszuüben im Stande feien, 
Er ſtelle den Antrag: „Aktien-Geſellſchaften, welche demGGrundbeſitz Kapitalien zus 
führen wollen, ſoweit es ſich mit den allgemeinen ſtaatlichen Regeln verträgt, die Be⸗ 
ſtätigung nicht zu verſagen.“ Schließlich forderte er in einem weiteren Antrage 
„die Einrichtung von Hypotheken» Tilgungstaffen in allen Provinzen und Ber 
förderung derſelben dadurch, daß die Tilgung bei allen Hypotheken ſtipulirt 
wird, welche von Staatsbehörden ausgeliehen werden, anzubahnen.“ 


ſt nieder ⸗ 


Vermiſchtes. 
München. [Wie der heilige Geift den Banquier Dem 
von Munchen in $ deutſche Zollparlament gewählt hat.] Er- 
„R. T.“ ſchreibt man aus Tirſchenreuth, 22. Februar: In der Nähe von der 
bendorf ſprach der Herr Kaplan am 9. Februar d. J. nach der Predigt 1 
Kanzel noch Folgendes: „Und nun meine lieben Chriſten, noch ein a 
Morgen ift die Wahl zu dem ſogenannten deutſchen Zoll- Barlament. 3 in 
Manner find uns für dieſe Wahl vorgeſchlagen, Ur Albert Wild, Banken 
München und der Handels ⸗Miniſter von Schlör. Bitten wir den heilig 
Geiſt, daß er unſere Herzen rühre und unſeren Verſtand erleuchte, damit wir , 
dieſer, für unſer Vaterland und für unſere heilige Kirche ſo hochwichtigen Auf 
gelegenheit den rechten Mann erwiſchen. Sehet, hier habe ich zwei Zettel: in 
dem einen ſteht Schlör, auf dem andern Dr. Wild! Ich entblöße nun a 
Haupt und thue die beiden Zettel in mein Barett und rüttle fie mit ab ewan 
tem Geſichte durcheinander!" (Thut es.) „Und nun meine lieben helden, 
kniet nieder und betet mit mir ein andächtiges Vaterunſer ſammt englische 
Gruße, auf daß der heilige Geiſt meinen Verſtand erleuchte und ho: e. 
Hand führe, auf daß ich den rechten Zettel ergreife; denn Derfenig 
welcher auf dem Zettel ſteht, welchen ich aus meinem Barette ziehe 
der rechte Mann, den bezeichnet uns der heilige Geiſt ſelber, den mie, 
wir wählen!“ (Der Kooperator kniet nieder — ſtummes Gebet — - L 
hört ein Mäuschen durch die Kirche laufen.) Und nun meine lieben Chr 0 
greife ich mit abgewandtem Geſichte in mein Barret hinein. (Thut es.) 1 
heilige Geiſt wird uns erleuchtet Haben! — „Ha! was ſehe ich? Auf Age 
Zettel ſteht Dr. Albert Wild! Das iſt alſo der Mann, welchen uns der beg } 
Geiſt empfiehlt! Jetzt, meine lieben Chriſten, wißt ihr, wen ihr zu wäl de 
haben.“ Sprachs, und verſchwand von der Kanzel, und die gläubige Geme ö 
ſtarrte noch lange in Verwunderung ob dieſer unmittelbaren Betheiligung 


heiligen Geiſtes an den Zollparlamentswahlen. 7 


An die Redaktion der Poſener Zeitung. ge | 
In Nr. 28. der Poſener Zeitung vom 4. Februar ke befindet ſich einig a 
5 nach welcher die von mir projektirte Feuer Verſicherungs Aktien Gefell 
„Patria nicht zu Stande kommen wird und das Unternehmen als gefdlige 
zu betrachten iſt. Es iſt dieſe Mittheilung unrichtig und erſuche ich mae 
dag auf $. 26 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 um Aufn 
er umſtehenden Berichtigung an derſelben Stelle, an welcher die Notiz 
Mit Hochachtung 
W. R. Scheibler, Kommandantenſtr. 46 
Berichtigung. 5 
Die in Nr. 28. dieſer Zeitung enthaltene Mithellung, daß die prof 
Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Patria“ nicht zu Stande kommet 
als definitiv geſcheitert zu betrachten ſei, ift voll ſtä nd ig unwahr. 
Konceſſionirung ſchwebt bei * zuſtändigen Behörden. 
lhelm Robert Scheibler 
Wir nehmen von dieſer Berichtigung mit dem größten Wade ae 
niß und bedauern, durch die anſcheinend irrigen Nachrichten unſeres Korte 
denten zur Verbreitung jener Mittheilung . 7 7 — zu haben. 

„Das „Breslauer Handels⸗Blatt“, von welchem die urſprüngliche a 
Mittheilung über die Gef. „Patria“ herrührt, bemerkte f. 3. in ihrer Ni. 
vom 31. Januar e. noch Folgendes: 10 

AUnſerem Herrn W⸗Korreſpondenten, dem wir übrigens bargen e 
feiner Rechtfertigung gönnen wollen, möchten wir bei diefem Anlaſſe dend u 
bemerken, daß ſogenannte „Senſations⸗Nachrichten“, — wenn ſie ni 110 
feſt begründeter Unterlage beruhen, — ſich zur öffentlichen Verbreitung no 
aus nicht qualificiren und wenn ſolches, ohne jene Vorbedingungen del he 
gefchieht, dies in die Qualität der unmoraliſchen Handlungen fallt. Beh 
dauern, unſerem Herrn Korreſpondenten gegenüber, dieſes harte Wort; 4 
wir vermögen es nicht zu ändern. 


Dr. Wild 


Ki 


H 


Angekommene Fremde 
vom 12. März ; 
STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Die Kittergutsbefiger v. Luko 
Gonice, v. Slaski aus Trzebe, v. Zielinski aus Warſchau, © 
kowski aus Polen und v. Karczewski aus Lubrze, die Kaufleute 
aus Düſſeldorf, Baymann aus Breslau, - all 
tin, Rentier Schermack aus Berlin. 1 5 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wolf aus Liegnitz, Scheme 
Rukſtinath aus Breslau, Redner aus Bentſchen, Ledermann aus I 
en, Kaminski aus Königsberg, Immerwehr aus Neiffe, Schuhen I 
uckenwalde und Schwinterley aus Berlin, Vikar Ragolski aus Vicht“ 
OEBMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbefiger Voigt aus Zydowez e 
Lieutenant Hummell aus Glogau, Probſt Miechnikowski aus A 
nie: Bildhauer Pietſchmann aus Stettin, Kaufmann Altman 
erlin. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger v. Kierski aus Malachowo ungen 90 
cher aus Olekſzyn, Gutsverwalter v. Szodkowski aus Briefen, Mi 
gi 


N 


Laskowska aus Smogulec, Gutspächter v. Sokolowski aus 
rzyce, N Mottek aus Wronke, Geiſtlicher Waymann aus He, 
Fraul. Muſch aus Neuvorwerf, Fräul. Karczewska aus Wreſch 
konom Slawski aus Granowo, 
Pröbſte Berkowski und Weigt aus Rogaſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Ramke aus Gboclſſhe 
v. Taczanowski aus Choryn und v. Treskow aus Bolechowo, kae 
amter Engelke aus Bremen, Fabrikbeſitzer Walther aus Cod 
die Kaufleute Samter aus Berlin und Stamm aus Iſerlohn. 

AO TEL DE BERLIN. Gutsbefigerin Frau Mackeſprang aus Dodieſzſin, 
wirth Gattin aus Mikufzewo. ler 

GERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Wollmann und Ziegel, 
Breslau, v. Schlichting aus Berlin, Schramm aus Dresden na 
reiche und Schneider aus Annaberg, Fabrikbeſitzer Sußli nr 

enberg. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Rekowski aus Kofzuty, Graf Kwilecki au ge 
jewo, Koſzutski aus Wargowo, Slubicki aus Polen, Graf 44 5. 
aus Bialez, Frau Niezychowska aus Zylie und Grafin Pimm ‚ook 
Polen, die Pröbſte Krygier aus Siemowa und Weſtfal aus an 

HOTEL DE PARIS. Die Bürger Wierzbowski aus Jarotek, Cechme; 

aus Wreſchen und Koritowski aus Polen, Fabrikant Urbane 

Tiſchlermeiſter Weiſſe aus Wreſchen, Probſt Kowalski aus N 

0 Geiſtlicher Wegner aus Ponie, Bevollmächtigter Wegner a. Milena 

DREI LILIEN. Kommis Schmidt aus Jarocin, Maurermeiſter Ne 0 

aus Wreſchen, Tuchmacher Blacho aus Breslau. us | 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Grätz und Littauer mee N 

lajemo, Vorwerksbeſitzer v. Rudnitzki aus Plewisk, die ſpo 
Wackermann aus Plewisk und Miaskowski aus Wreſchen. 


Kanzlei Direktor Wieczorkiewicz“ 


Bekanntmachung. 
10 m 19. März d. J. Vormittags 
8 1 werden etwa 40 Centner alte, zur 
12 — tung mittelſt Einſtampfens in einer Pa⸗ 
A beſtimmte Akten und Kaſſenbücher, 
lungen, in vier verſchiedenen Abthei⸗ 
10 Len jede Abtheilung von etwa 


nern für ſich befonders, im 
Wege des Meiftgebots von 925 Negierungs- 


Sekretär Griem \ 
deſſelben veräußert werden Geſchäftszimmer 


Die Verkaufsbedingungen kö äglich i 
gedachten Geſchaftszimmer eingefehen werben. 
Poſen, den 9. Marz 1868. 
eue e Regierung. 
eilung für direkt 
Abth g mb Soc ern, Domainen 
v. Münchhausen, 
.. nn 
Bekanntmachung. 


m Auftrage des königlichen Kreisgerichts zu 
1 ich nachfolgendes todte und K. 


2 dreijährige Fohlen, 

6 Stück Jungvieh, 

45 Stuck fette Hammel, 
2 Britſchken, 

1 Kutſchgeſchirr, 

I Reitzeug, 


März 1868, 


durch 


3 Stück gute ſtarke Arbeitspferde, 


am 23. März d. J. 
von Vormittags 10 Uhr an auf dem hieſigen 
Wirthſchaftshofe öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verfteigern. 
Vorwerk Carlshof bei Wronke, den 11. 


Baldin, gerichtlicher Sequeſtor. 


Ein Gut in Kujawien, von 220 
Weizenboden I. Klaſſe, darunter 250 Morgen 
jsweiſchnittige Wieſen und 200 Morgen Torf, in Schrimm 
mit komplettem Inventaxium, vollſtändigen und 
ſchönen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden iſt 
unter günftigen Bedingungen billig zu verkaufen 

Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15. in Poſen. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. | 

Anmeldungen 
zu meinem Bftündigen Schreibkurſus] Aecht, keimfähig und billigſt, 
werden entgegengenommen gr. Gerberſtr. Hotel] Verzeichniſſe franko und gratis ann ge 


„Zum ſchwarzen Adler“, Zimmer Nr. II., täg⸗ 
lich zwiſchen 9— 11 Vorm. und 5—8 Abends. 


Eine Scharfrichterei 


mit Zwangs- und Bannrecht von über 90 Ort⸗ 
ſchaften und Gütern mit ta. 26 Morgen Acker, 
ca. 14 Morgen Wieſe, ca. 3 Morgen großen 
Garten mit Holzfixum, auch vorzüglich zur Ger 
berei ſich eignend, da am Platze dieſes Gewerbe 
ſchwach verkreten, jedoch ſehr lohnend iſt. Preis 
ca. 18,000 Thlr., Angeld 10,000 Thlr. Offerten 
sub. K. 1333. befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von eα,s Mosse in 
Berlin. 


in Gneſen. 


Aufnahme, können auch Nachhilfe erhalten. und gra 
Näheres beim Kaufmann Hrn. W. Sholny „ Kunft- und de 


3 Barten= Sämereiel . ) 
t 


©. Hense, Kunſt u. Hande 


Poſen, Berlinerſtr. 13. 2 7 
Ahr zeit 
Gemüſe⸗ und lumen a zu pt 


3. Baeum!’!, 
Lehrer der Kalligraphie 


aus Peſth. rg 1 guter Ou 10 iges 
— — — — n Preiſen. e 
In meiner Penſion finden Knaben freundliche Preis⸗Verzeichniſſe ſende auf ir e 


145 
. u. 
Gärtner. Poſen. Saen Fabel 


Eine Bierbrauerei mit den 1 Ap⸗ 
paraten und Ausſchank, zugleich 100 Morgen 
in guten Acker oder auch ohne denſelben, iſt unter 
2200 Morgen] vortheilhaften Bedingungen ſofort zu verpachten. 

Näheres bei Eigenthümer Homsarski 

t+ 


Bei dem evang. Schulhauſe zu Ottorowo 
bei Samter ſtehen mehrere Hundert 


1 hochſt. Süßkirſchen⸗ u. Apfel.. 5 el 
bäume in 10 d uglichſt. Sort. billi 8 i 
ban I 08 on, en kam 100 Wipe de 


unweit der Cegielskbſchen 2 
Unſer volltandiges Lager zuverläffig® 


\ Kartoffeln hal der, 
gute Eß⸗ Ka of! gute zu ver 


tan auch drei Knaben finden unter ſoliden 
dingungen freundliche Aufnahme bei liebevol. 
ler Pflege und Ueberwachung. Zu erfragen bei 


Ares, kl Gerberſtr. 9. im Hofe rechts. 


In der Forſt Maimierz bei Samterſfminium Lawica 
werden taglich durch den Börfter Kuhnert alle 
Sorten Bau⸗, Nutz⸗ und Brennhölzer zu 
billigen Preiſen verkauft. 


kaufen. 05 age 


wi 


— 


*. 


5000 Scheffel ne London 1362. W Tenne drt 1867 
5 af * = „ Run Brennerei⸗ 0 

let um Heal die Derriönft Aonin bei 
D b. Pinne. 


Spindlers 
Seidenfürberei, Druckerei, Waſch⸗, Flecken⸗ und 


n g 3 2 a 
F500 Cur. - Garderoben⸗Reinigungs⸗Anſtalt. 
n 5 . . 
1 aeieliwiefer hellrothe Ae eee edu J Berlin, 
n ee dung Ede bes Fer Dr. Be, Wallſtraße 11—13. 

es in dieſem Jahre 22,0 Proz. Stärke, 29,8 


— ür Poſen bei 
8 


1 55 Trockenſubſtanz) wie durch hohen Ertrag 


1 eichtem und ſchwerem Boden, empfiehlt das dor Busch 1 Sapiehaplatz 2. 
1 r nur Wertvolle ſeidene Roden und neue verlegene Stoffe werden durch meine 
f Wrede nimmt das Wirthſchafts⸗ ; Färberei a Ressort 
1 Ant entgegen. a ER 3 wie der wie neu hergestellt. 5 > 
. i ine Rapp⸗ Färberei und Druckerei 
f ri E grune 15 aller ſeidenen, 8 und 1 Stoffe, 
oirde antique - 
N luchen verkaufen billigſt Farberei a Reserve 
e für werthvolle wollene Shawls und Tücher, das Umarbeiten derſelben durch Einſetzung des 
5 Tiſches und der Frangen. 
Gebrüder Auerbach. — Auch werden Handſchuhe gewaſchen und gefärbt. 
8 Donnerſtag, 19. März d. J. Auf der Welt⸗Ansſtellung in Paris 1867 
5 Mittags 12 uhr 1 
1 erkauft das unterzeichnete Dominium in öffent prämiirt mit der gol enen Medaille, 
N 9 Auktion: 5 R zum Treten, doppelten Steppſtich (fefte Rath) mit Apparaten. 
Meri reis r. 
N u — en N N Bamitien-Rähmafainen wit a Wheeler & Wilson-Syftem, eben- 
Negretti⸗Böcke. falls prämtirt, von 40—6 2 a 
r 23 16925 den Minimal-] Nähmaſchinen für Handwerker, beſter Konſtruktion zu ſoliden Preiſen, empfing 
Brei, welcher zu 10-50 Thlr. feſtgeſetzt ift, und empfiehlt 8 . Nückel. 
berfteigende Gebot abgegeben. Hötel de Saxe. 
g Am Ruktionstage und für angemeldeten Be- = 2 
uch ſtehen in Bialosliwe bei Ankunft des Zuges St üt in den feinſten Geflechten und Jerzycer Waſſermühle. 
de, ee eee eee rohhi e modernſeen Bormen und Far. Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich 
— m 11 Uhr Morgens Wagen zur Aödolung ee 35 ee Pede, ee Wein von 5 ab fämmtliche Reſtaurations ⸗Gegen⸗ 
5 trohhutfabrik P. Ha Martin 78. 0 > 
. 10 a beendigter Bock Auktion werden noch Boche 5 Modern. von Hüten.) fände. Vo ckmer. 
\ daemon Busen: rn Voll: und r ENTE d 
| ut, meiftbietend verkauft. 
togramme werden auf Wunſch überfandt. 870 E N 
e e MATICO-CAPSEL 
} e Poſtſtation: Wiſſek. ; 
‚ | she Ehen — voN GRIMAULT & Ge APOTHEKER IN PARIS 
— en. 
ö FFF : - 
j i . i iefe Gallertkapfeln enthalten den Copaiva⸗Balſam, verbunden mit dem flüchtigen Oele 
Tättowir⸗ und Schafmarkir⸗ der Malte en 5 vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe angewandt. 
0 Zur äußerlichen 4 — wird von dem Haufe Grimaukt & Comp. auch eine Injection au 
* * Zangen, Matico angefertigt, welche gleichfalls die wirkſamen Bestandtheile genannter Pflanze enthält 
h roikare, Flieten, Hufmeſſer, Haarſeilnadeln, und deren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe gleichzuſtellen ift. 
—— Bullenringe, — 5 Niederlage in Poſen dei Elsner; Dr. Mankiewieoz, Apotheker. ae 
9 n ritzen zur Drehkrankheit bei a 2 Ne 
taf, u. ee — vollftändige Verband Rheumatismus ⸗Leidende 
1 Gen empfiehlt nden durch Anwendung des konzeſſionirten Dr. Baltz's Potsdamer 
| O reiss 5 alſam Linderung und Defetigtng ihrer qualvollen und peinigen⸗ 
. I, Breslauerſtr. 2. den Schmerzen, was eine 30jährige Anwendung zur Genüge do⸗ 
9 g \ DR Einweihung genügt, um dem e e e 
) f a Diebe oe. wisdoryugeben, re ro aſche 
eu Ki Ehr. Fabrik: Paul Lehmann, Berlin, Briedeieft. 163. 
k Bericht. d.Blafchen.) Hau t- Depot Av dtheke i 
11 
v Es ſtehen bei mir hier in Obornik 6 Mn. = en 2 5 * 
1 las fertige eiferne A Si enen Die Konditorei und e en Goff 
f en Streichbrettern und Stahlſchaaren, Mo 5 
ſowie eiſerne Pflüge mit gußeiſernen Angar Weinhandlung, 


Hamburger Bücklinge, 


en et en detail, 


Steeichbrettern und Stahlſchaaren zum — I 

hi Verkauf. 6 1 r am Markt vn 

i Obornik, im 27 1868. A Atzner . ihr be] J. N. Leitgeber. 

1 — a deutendes L 6 rs Weinen, vom] Fr. Hechte u. Donnerſt. A b. Klet 8 

Lundvig Pedorowiez, [num zes mike aa, eiten Rancher. 
i i es abei die gut a 362 u. 1866 

) Schmiedemeiſter. noch ſtark — „ lelgbelg empfehle mein Fet en äucher- 


ſtarkes Lager von echten Bordeaux-Weinen, 
den ffeinften Markeu Champagner ꝛc. zu den 
ſolideſten Preiſen. 

Poſen, im März 1868. , 


lachs, Räucheraale, Dan- 
e dee, bed Spree, Ligerlundern, Hambur- 
und Kieler Sprotten, ebenſo Citr., 


übe Apfe efeig. Siligf bei Klette helf gerSpeckbücklinge, Lie- 
Grünbergs Höhenwein. ler Sprotten und Lachs. 
Heringe empfing 


Weiß⸗ und Rothwein, zu den beſten 
x 
A.Cichowicz. 


Weinen Grünbergs gehörend, iſt flaſchenweiſe 
Wilhelmsplatz 15. 


zu halben und ganzen Dutzenden unter Etikette 
Sapiehaplatz 2. 


Die von dem Schmiedemeiſter Herrn 
U 
undwig Fedorowicz konſtruirten 
r * angefertigten, oben beſchriebenen 
lernen Pflüge find mit Leichtigkeit zu 
hdhaben, fie find in jeder Beziehung 
en landwirthſchaftlichen Intereſſen ent» 
prechend, und können dieſelben 5 
f 1 tsüglichen Tüchtigkeit und Brauchbar⸗ 
t halber von uns nur empfohlen werden. 
Obornik, im März 1868. 


12 
1 


cd Grieß 00 v. Swinarski Krieger und Stempel der Grünbergs-Höhe mit 10 Sgr. 
5 1 x r 1 „die Flaſche, 6 Sgr. der Schoppen einſchließlich 
N Rud i. Golaſzyn. Useikowo Kiſte oder 21 Thlr. der Tegan mu Faß gegen 


portofreie Sendung des Betrages oder gegen 
deſſen Nachnahme zu haben bei 


Foerster & Grempler 


in Grünberg in Schl., 
im Auftrage. 


Salz-Wiederlage 


nein früheres photographiſches Glashaus 
in auch zum Gartenhaus — iſt ſofort 


ig zu verkaufen. . ehne, 
Friedrichstraße Nr. 30. 


— — — — — 

Nane Stempelpreſſe, auf welcher alle 

dennen in verſchiedenen Lettern, ſo wie auch 

onenverzierungen ꝛc., ſauber gepreßt 
en, empfehle ich zur geneigten Beachtung. 


Beilage zur Posener Zeitung. 


Rob. M. Sloman 's Packetschiffe, 


durch ihre raschen Reisen seit Jahrenberühmt, werden 
expedirt: 

von Hamburg direet 
nach New-York und Quebec am 1. und 15. 


jeden Monats. 


Auskunf i A d 
auf f 4 Brief ertheilen unsere Herren Agenten un 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


H. Goldberg’s Lott. 
Prß. Looſe, ent- Monbiieupl.12. Berlin 1 


Von der letzten 
Mailänder Stadt⸗ 


Prämien⸗Anleihe 


in Apoints von der Wronkerſtraße verloren gegangen. Dem 


10 Frances =2 Thlr. 20 Sgr. Sn: d Mack 88. im 
finden jahrlich vier Mal Ziehungen fiat, an: ; Fe 


Nähere 


Ein goldenes 9 Medaillon iſt vom Markt nach 


Hauptgewinn: 100,000. 50,000. 
1000. 500 Fres. 
8 » Obligationen, welche jederzeit 


8 erth behalten und verkäuflich find, be ⸗ 

at 8. Litthauer, der Loge. 
Fonds⸗Makler, Graben Nr 4.] Sonnabend d. 14. März c. Kränzchen. 
9 Anfang 8 Uhr! Abends. 


Gr. Ritterſtr. 10. find 2 möbl. Zimmer fogl, 
zu bez. Ein Pferdeſtall ebendafelbft. 


Bei ihrer Abreiſe nach Berlin fagen Ber- 


Tüchtige Agenten 
für eme alte, ſolide Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden fur 


die Stadt und Provinz Poſen geſucht. 
Gefällige Franko⸗Offerten nimmt die 
Exped. dieſer Beitung sub W. V. + 20. an. 
Auf dem Dominium Wieſzkowo bei Krie⸗ 
wen ift die Beamtenſtelle vom 1. April c. ab 

vakant. a we 2 
Ein ordentlicher Gehilfe findet lohnende und 
dauernde Beſchäftigung bei 
Louis 


Donnerſtag den 12. Mai. Zum 4. Male: 
Die Afrikanerin. Große Oper in 5 Akten 
von G. Meyerbeer. . 
Freitag den 13. März zum 5. Male dieſelbe 
Vorſtellung. : ö 

Sonnabend den 14. März bei aufgehobenem 
Abonnement, Benefiz für Herrn Schirmer, zum 
erſten Male: Die Motten burger. Poſſe mit 
Geſang in 6 Bildern von D. Kaliſch und A. 
Weihrauch. 

Sonnabend den 14. März 

. Abends 7½ Uhr 

im Konzert- Salon des n Komiſ⸗ 
ſionsrath J 


Grosses Violin- Concert 
Amely Schmit-Bidö. 


„ „ Progegmm: 

1) Violin⸗Konzert von Mendelsohn Bar- 
110 y. Z . 

2) Ge unge, vorgetragen von Hrn. Cho⸗ 
SW... 

3) Fantaisie militaire für Violine von 


Leonard, > - 
4) Solo für Hano.s; ob. Schumann. 


nk 
chirurg. Inſtrumentenmacher und Meſſer⸗ 
mied, Königsberg i. Pr. 


Die Kolonialwaaren- u. Produkten⸗Handlung 
von S. irotoweski in Jaroein wünſcht 
zum 1. April c. bei anſtändigem Salair einen 
tüchtigen Kommis moſ. Glaubens, der im De⸗ 
tall⸗Geſchaft Fertigkeit beſitzt und der polniſchen 
Sprache mächtig i. — 
Ein junges Mädchen, welches deutſch und 
polniſch ſpricht und mit allen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten gut vertraut iſt, ſucht eine Stelle als 
Stuben mädchen. Das Nähere in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein Förſter, mit guten Atteften, der beider 
Sprachen mädtig und Kaution leiſten kann, 
bel Sen, vom Dominium eh 
e 


neſen. 


Anſtändige und zuverläffige Mädchen, in fe⸗ ' "gr 
den Hausſtand 54 a empfiehlt Milethefran 9 „ OR für Violine von Bienz- 
Weis, Schloßſtr. 3. 6) Geſangs⸗Solo, 


Einen Lehrling wünſcht Herrn ee, TEUER 


o Schroeter, Uhrmacher. 


Einen Lehrling zum fofortigen Eintritt in ein 
Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft, kann ſich 
melden bei D. Davidsohn, Gniew⸗ 


7), Feldroſen für Piano, komp und vorgetragen 
vom Herrn Kapellmeiſter Klughardt. 
8a) Kirchen ⸗Arie von »ergofefe, - 
b) Hexentanz von Paganini, | Violine. 
kowo. e slied, 8 
Ein Hof ⸗ Speicher ⸗ Verwalter und] Die geehrten Abonnenten werden bei Arran⸗ 
8 Atteſten, beider gement der Plätze berü . 
Sprachen kundig, wird geſucht vom Dominium Subſtriptionspteis 15 Oge, Kaſſenpefts 
Labiszynek bei Gneſen. 20 Sgr. A 
Volksgarten-Saal. 
Ein Schäfer, dem gute Empfehlungen zur Donnerſtag den 12 März 


Seite ſtehen und der 20 Jahre bei ſeiner letzten 

Herrſchaft im Dienſte geweſen, ſucht Aare Abendbrot. 

nehmbare Stellung zu Johannis. Zu erfragen Concert. 

auf dem Dominium Lenartowice b. Pleſchen. Kränzehen. 
Paul Jouanne. 


Von 7—9 Uhr Konzert. 
Bon 9—1 Uhr Kränzchen. 
Entree 7½ Sgr. 
Emil Tauber. 


Volksgarten -Saal. 


Freſtag den 13. März: 


Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten des Dor Serimeo und der 
Miss Staffort. x 
Entrée: 2½ Sgr. Nummerirter Platz 5 Sgr. 


Ein Baubefliſſener 


(Maurer), im Zeichnen und Veranſchlagen ge⸗ 
übt, ſucht Engagement. Gefäll. Offerten unter 
F. 0. 33. der Exped. die. Zeitung. 


Reelles Geſuch 
eines Hopfen Gärtners. Näh. durch Kommiſſ. 
3. Schere, Breiteſtr. J. 


Ein junges Mädchen aus Schleſien ſucht zum 


A. Hirschberg in Wreſchen. im 3. Stock iſt ein freund iches, moͤblirtes Zim ⸗ einem Geſchäft ausgenommen Reſtaura⸗ nfang 7 Uhr. 

0 — — Amerſtanſſche patentirte aus den könfgl. Salinen zu Schoͤnebeck, mer ſofort zu vermietg . ir Saru dern F 225 Emil Tauber, 
v Waſch- u. Bring- Berlin, f.:... ̃⅛é T.. 1 Feice.. BR- —— Die gegelbahn 
5 82 Leipzigerſtr. 136. und neue Promenade 9510, [. Ein zwei- bis dreifenftriges Zimmer wird als here Auskunft wird Mühlenſer. Rr. 21., im Geſellf een 
| Maſchinen Bein Nochſalz 125 Pfd. netto, 3 Thlr. 8. Sgr. Zeichenſaal gefuht. Adreſſen mit Angabe im Hofe rechts, drei Stiegen ertheilt. en A. Gehe aden. 
von Dheeler & Braker aus inkl. Sack. Aufträge durch Poſtanweiſung wer.] des Preiſes in der Expedition dieſer Zeitung Reelles Geſuch. N lbs Nr. 7 erberſtraße 
ewpvork empfing u empfiehlt den prompt ausgeführt. Quantitäten von 100 unter A- 4644. | Kommis für Kommifl.-, Spedit., Mater FR Drdnun f beſter 
Ctr. und darüber werden auf Wunſch ab Schö⸗] Ein Laden, Keller und Wohnzimmer Deſtill., Mode- u. Konf.-, Leinw. u. Wäfche- — 9, aſteht den 


nebeck verladen. 
Martwig Samter, Leipzigerſtr. 136.1 St. Adalbert 18. 


hören = Telegramme. 


U. W. Nückel, 


Hötel de Saxe. 


Vn zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 


am 12. März 1868. 


— 


ift vom 1. April 1868 zu vermiethen. Näheres] Geſchäft ſuch. bald: Engagement durch Komm. 


6 geehrten Kegelſchie⸗ 
ng. 
J. Scherek, Breiteſtr. l. RER E. Fehrle. 


100 Quart = 8000 % Zrall 
Mai 19, Juni 20, Juli so] HR 5 


a [Brivatbericht.] Wetter: Schön. Ro 1 
eder Wel- Dante 75, Go. J Sr, Bünt. Sul er a a 
Kr 8 5 * nt» ir 
a * 65} er: uli 744 bz u. Gd., Juli» Auguft 
: lustlos pr. Marz 19 ¼ 4 by, Od. u. Br., April 19 
Br., 7, Gd. April- Mai 19} Gd. Mak 1 B. J 20 Gb., Jul 201 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Gd., do. Rentenbriefe 884 Gd. A Br., Auguſt 201 Br. 


7 
14 


Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 11. März. Wind: NW. Barometer 28 Thermometer: 

Muh 6° +. Witterung: Friſche Luft, Himmel theilweiſe bewölkt. 

N Preiſe für Roggen eröffneten an heutigem Markte merklich unter geſtri⸗ 
gen Schlußkurſen und ſchließt der Markt wieder in recht matter Haltung. Loko⸗ 
Ban si in mäßigem Verkehr zu eher billigeren Preiſen. Kündigungs⸗ 
Bui) t. 

Loko-Weizen feſter, auf Termine etwas beſſer bezahlt. 

Hafer loko gut behauptet, Termine matter. 
bay cid bl war anfänglich in matter Haltung, behauptete aber im Verlauf 
ziemlich ſeinen Werth. a 
gel haſchaft in Spiritus blieb wenig belebt. Gekündigt 10,000 Ort. 

Kü ment 191 Rt. 

sure pr 2100 Pfd 92. 108 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 

At: Are 944 Rt. bz. Mai ⸗Juni 944 bz., Juni⸗Juli 944 bz. 

. 4 9 pr. 2000 Pfd. 77 783 Rt. bz., per dieſen Monat 783 a 
et B. elptil. Mai 77 a 764 a 77/T a 1 bz, Mai- Juni 77 a 775 a 4 b;, 
Juni⸗ Juli 754 a 754 bz., Juli⸗Auguſt 695 a 69 a 4 bz. 


bon Or gakg pr. 1750 Pfd. 50 —59 Rt nach Qualität. . 

%% S geng tete pr. 1200 Pfd. Bad Rt. nach Qualität, 344 a 364 Rt. 

1 0354 Rt. bz, Mai⸗Juni 364 Br., 364 Gd., Juni⸗Juli 36% a 
»Auguſt 334 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 30 bz. 


3b}, Ju 
Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70—78 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 

waz j 5 nach Qualität. 

© ede or 100 Pfd ohne 03 Rt. Br, per dieſen Monat 10% 

“ER oke pr. 100 Pfd. ohne Faß 1 t. Br., per dieſen Monat 10. 

Nu März April 104 a 10% bz., April⸗Mai 104 a 10½½ a 10% bz, 

Mai - Juni 105 „ Juni ⸗Juli 103 bz., Septbr.⸗Oktbr. 11 bz., Oktbr.⸗ 


op 1a, bz 
HE l: ab ons mi. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 193 Rt. bz.“ per dieſen Monat 
193 a 19% 539 49 Br., 195 Gd., März- April 19% a 19½ bz., 191 Br., 
BL 15 DAN at 1944 a 20 bz. u. Br., 1944 Gd., Mat-Juni 203 a 20% 
3. . Gd. 208 r. Iunt Juli 208% bz. 2015 Br. 204 Gd., Juli August 
20½ a 20. bz., Auguſt⸗Septbr. 21Y,, a 21 bz. 
% Mah li Wetzenmehl Nr. 0. 63.6 Rt., Nr. 0. u. 1. 6 —6r Rt., 
Moggen meg Non 5 —5 5 Rt., Nr. 0. u. J. 53 — 53 Rt. * Etr. un⸗ 
verſteuert. 10% N (B. H. 3) 
14% März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön, + 
0e 2 9. Pd yo 925 


60 R.“ Barometer: 27. 9. 5 
Weize chi niedriger, p. 2125 Pfd. loko gelber 100107 Rt., un« 
8 al. Wir bunter 100 — 104 Rt., weißer 106—110 Rt., p. 83/85. 
SH Skdinihik 105-104 Rt. bi. u. Br. 
Roggen lole behauptet, Termine ſchließen niedriger, b- 2000 Pfd. loko 
S Ni geringer 75 — 78 Rt., pr. Frühjahr 784, 78 bz. u. Br., Mai⸗ 
Juni 783, 78 bz. u. Br., Juni⸗Juli 76 Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 71 Br. u. Gd. 
li Were wenig verändert, p. 1750 Pfd. loko 55—57 Rt. nach Qualität, 
pr. Frühjahr p. 69/70 pfd. ſchleſ. 564 Rt. Br. 
een hehaumm, p. 1300 Pfd. loko 39— 403 Rt, p. 47,50 pfd. pr. 
rüber Mt; b. an Fe 
ti s Er hal 2250 Pfd. loko 73 — 76 Rt., pr. Frühjahr Butter- 
eh. %% .@_ mon ı 
Heutiger Landmarkt: 


„Weize en Gerſte afer Erbſen 
726000 12 75800 5455 3 ar 70-73 Rt. 
Dieu 1770 Sgt., Stroh EI Rt., Kartoffeln 20-24 Rt. 
ima aps bluch E n'frlinde 21 Rt bez. 


Rüb öl fü die 104 Rt. Br., pr. April⸗Mai 105 bz., Gd. u. Br. 
tbr. Oper. II. . 10 8. k \ 


Ausländiſche Fonds. 


Ur — eee 
- eng 


wawaber wieder nicht beſonders belebt, ſogar weniger als geſtern, aber in Lombarden, Franzoſen, 1860er Looſen, Kredit, 
„ Rhe Köln» Mindener belebt; Rufſiſche Fonds feſt, Liquidations⸗ 
1 N 


Fran 

Schluskurſe. 

Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 553. Wiener We 
5 


58. a 
Se Finnland. 44 Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75. 


ktien 1923. Darmftädter Bankaktien 223 B. Rhein⸗Rahebahn —. Meininger Kreditaktien 92 B. Oeſtr. franz. 
5 in 250, Fein Boh ache Weſtbahn . Sudmwigshafen-Begbadh 1863 . 
Heſſiſche Ludwigsbahn 132}. Darmfädter Bettelbant 242 B. Kurheſſiſche Looſe 544. Baveriſche Prämſen-Anleihe 983. 
30 2 rämienanleihe 98 B. Badiſche Looſe 51 J. 1854er Looſe 643 B. 1860er Looſe 728. 1864er Loofe 87 f.] RI fen de 1822 83}. 5% 
[4 4 pr 


Staatsbahn-Aktien 2593, Deſtreich. Eliſabethbahn 119. 


diſche 
d Bovenedt 76. 


— — 


Luxemburger Bank | 864 bz G 
Magdeb. Privatbk. 4 957 G 


Tele e Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Hurt er — 4 5 Bein 2 Uhr 30 Minuten. Zu gewichenen Kurſen ziemlich feſt. 
A Wen Kaſſenſcheine 85 ae 15 Au . den 1859 0 Wechſel 888. 

e 29. An 
% Metalliques —, Oeſtr. 5 % feel Anleihe 5144 % Metalliques 423. Finnländ. Anleihe 814 B. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 547, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 232, 50. 
Oeſtreich. Bankantheile 724. Oeſtr.] Anleihe de 1865 354, 00 p. opt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 814. 

Wechſelnotirungen: Berlin 365. London 25, 17. Hamburg 185. 

London, II. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 93. 1% Spanier 351. Italtenifche 5% Rente 453. Lombarden 14 

Ruſſen de 1862 84}. Silber 604 Gd. Türk. Anleihe de 1 


2 a amn n 
5 6 


Spiritus matt, loko ohne Faß 20%, ½ Rt. bz., mit Faß 19% bz. 
pr. Frühjahr 20 bz., Mai ⸗Juni 204 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 204 bz. 

Regulirungspreiſe: Rüböl 104 Rt., Spiritus 20 Rt. 

Schmalz, amerik. 5 Sgr. 10 Pf. tr. bz. 

Petroleum loko 63 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 615, 1 ff 809) 

„tg. 

Breslau, II. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
8 rothe, matt, ordin. 11312, mittel 123— 133, fein 14—lag, 
hochfein 144 —15. — Kleeſaat weiße, flau, ordin. 14— 1535, mittel 16— 
175, fein 18-19}, hochfein 203218. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt feſter, gek. 1000 Ctr., pr. März und 
e 724-3 bz. u. Gd., April» Mat 73734 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 

3. 


Weizen pr. März 964 Br. 

Gerſte pr. März 63 Br. 2 

Raf er pr. März 544 bz., April⸗Mai 542 55 bz. 

aps pr. März 934 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 104 Br., pr. März und März⸗April 10 
Br, April⸗Mat 105 bz. u. Br., Mat» Juni 104 bz. u. Br., Juni⸗Juli 104 
Br., Septbr.⸗ Oktbr. 105 bz. u. Br. 

Spiritus unverändert, gef. 15,000 Quart, loko 185 Br., 185 Gd. , 
pr. März und März⸗April 185 bz. u. Gd., April⸗Mai 197 Gd., Juni⸗ Juli 
2019 f bz. u. Br. 1 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 
(Betfegtingen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 11. März 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 119—121 116 110-112 Sgr. 
do. gelber 116-118 118 108-110 + j& 
Gee enn 93 92 8890 8 
% „ „ 
ar r 43 41 38-400 \ > 
Wen i e er 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps 198 Sgr. 188 Sgr. 178 Sgr 
Winterrübſen 186 176 . 166 » 
Sommerrübſen 172 162 152 
Doerr! er lORL=3 156 146 » 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, II. März. Weizen 96100 Rt., Roggen 81—83 
Rt., Gerſte 53.58 Rt., Hafer 35437 Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ſchwer verfäuf- 
lich. Loko ohne Faß 1944 Rt., pr. März und März⸗ April 195 Rt., April- 
Mai 204 Rt., Mai⸗Juni 203 Rt., Juni⸗Juli 21 Rt., Juli- Auguſt 213 Rt. 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus flau. Loko 19 Rt. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, II. März. Wind: SO. Witterung: Klar. Morgens 
10 Wärme. Mittags 6 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Mid. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 98.104 Tple. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129.13 pfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz, 

oe 118-—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) 77— 78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 7173 Thlr., feinſte Qualität bis 75 Thlr. bezahlt, Fut ⸗ 
tererbſen 66— 70 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 5963 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


90 B (Berl.⸗-Stet. III. Em. 4 835 B 
do. IV. S. v. St. gar 494 bz VI 833 
Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 eg 8 


5 - ı M ditbk. 4 914 bi Edtus@xefelv 18 © 
nie ab d Au. Mär, 1868. 5.100 f. 8 5 u 8 Wiolban Jab. Bt 19 C vl. [Gin Minden 97 & 
eee bene, esel 15 1 5 0 Se ge de. 118 8 | d Em NS 

a „Pr. 2 00 „Kredit. do. -I bz ult. do. d. 
602 c ed 55 S 165. 10 728 06 ua? 5. 15 34 0 I ur. 6, 90 8 
alteniſche A J ö do. 
Stan ends Nds 1 Italſeniſche Anleihel5 5 7 ult. 45 7b. eng Baut Anh 44 nz > i — Tu. un 8a 
EA ge, 57449556, 5536 (8. 6 re 6 0 (ef. Bankverein 118 5 @ d V. Em! | sn 
. un bufße Er 3 b ö ingliſche 831 6 Thüring. Bank 4 | 67 8 Sof. Oderb. (Wilh.) 4 82 bz 
ee bas ae 9 S As Berelnsbnk. Hamb. 4 110 f & de. I. En 4% — 
do, 50, 52 eonn. 4 9 93 = 1 HR 821 15 Weimar. Bank. 4 84 0 do. IV. Em. 4 86} G 
obe dn Fegg ab. 5 9 3 Den. Hppoth⸗Ber 4 107 2 Mag deb. Halberft. 4J 963 B 
do, 1862480. 5 1 8 5 do. do. Certifte. 4100 3 Mag deb. Wittenb. 3 | 678 0 
800 8 5 ö dopr, Anl. 864,5 104 br do. do. (Henke aß 96 8 RR l = 8 
Sa 0 de N 0 5 (Ven. cb |0 66} © Oertelſche Gren. Bla Pb He 4 
Thle! J 2 . l. 5 b; 2 87 

N ee So 5 2 (Gert. A. 300 81.|5 8 etw bz Prioritäte- Obligationen de. u 1 2 

e BLEIBT 18 ED 80 Por u . | 608 4 @ Fun de. . V. Ser. 41 94 @ 
ee e met. Anteide % 25 b ut. 758 de. (. Cn. 4 824 U 5 1 bb 1004 © 
„Beil. l. i i do. III. Em. 4 — — ordb., Fried. Wilh. | — — 
a ge Au 1 5 18 fed f n, [Do iu A| — — 
Anl. „II. Em 0. itt. B. —.— 
1 Gn 4 * ei 2 8 Ber che Märkifche 44 — * do. Litt. O. 4 844 . 
ppl 6g, 8 Bank und Kredit⸗Aktien und | do. ne 55 8 75 Br Dis 718 
Paare . erer e 93 776 do. Lite F. 0 b5 
c- 1 Berl. Kaffenverein a 16 8 [ do. IV. Ser. 4 — — Oeſtr. d St. s 263 61 
— Berl. Handels⸗Gel. 4 113% by v. V. Ser. 4 gez vI88g 8. Oeſtr.ſüͤdl. Staatsb. 8 213 b [ti 

6 G See 1 11 un bz B da. Büſſeld Ligen 834 G pr. Bin: = . — — 
Bremer 0. b do. Em. 4 —— 0. 5 A Aa 12 
GoburgerStredit,do.id 7858 185 E (Du, Spe — 2 do. III. Ser. 5 —— 
Danzig. Priv.⸗Bk. 4 11085 8 do. II. Ser 43] 903 G Rheiniſche Pr. Obl.[ 4 — — 
Harmfädter Kred. 4 1854-86 Mhr bzlBerlin⸗Anhalt 44 90 do. v. Staaf garant. 33 78 B 

do. Zettel⸗Bankſa | 944 2 do-. 43 96 by do. Prior. Obl. si bz S 

Deſſauer Kredit⸗B.0 2 6 do, Litt. B 496 8 do. 186244 916 5j 8 
Deſſauer Landesbk. 4 — Berlin⸗Hamburg 491 do. v. Staat garant 44 — — 
Disk. Komm. Anth. 4112 b G do. II. Em. 491 G Rhein⸗Naher. St g. 44 98 bz 
Genfer Kreditbank 1 | 254 bz Verl. Potsd. Mg. A. 4 87 6 do. II. Em. 4 93 65 
Geraer Bank 49684 bz do. Litt. B. 487 © Ruhrort⸗Crefeld 440 — — 
Gothaer Privat do. 4 90 B do. Litt C. 4 85 B do. II. Ser. 4 813 bz 
Hang ba, 481 8 Berlin- Stettin 41 — — do. san —— 
(Königsb. Privatbk. 4 112 0 do. Fm. 4 | 858 8 do Em. 4) — — 


11. März. 
83, 50, 1864er Looſe 84, 80, 


Londoner 


644. Oeſtr. National ⸗Anl. 


1882 714}. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Johmus in Poſen. — Druc und Verlag von W. Deer & Com p. in Poſen. 


Telegraphiſche 
Köln, 11. März, Nachmittags 1 U 
weichend, loko 10, 2 m 
8, 15, pr. März 8, 3, pr. 
Mai 11%, pr. Oktober 121. Leinöl! loko 12 
Hamburg, II. März, Nachmittags. 
loko ſehr feft, auf Termine feſter. Roggen loko und auf Termine 
i März 5400 Pfd. netto 179 Bankothaler Br., 178 Gd., pr. 
April 179 Br. 178 Gd, pr. Frühjahr 179 Br., 1784 Gd. Ro 
März 5000 Pfd. Brutto 137 Br., 136 Gd., pr. März⸗April 135 
Gd., pr. Frühjahr 135 Br., 134 Gd. Hafer ſtille. Rüböl matt, 
233, pr. Mai 233, pr. Oktober 24 
ſehr lebhaft. Korinthen in Folge 


Bremen, II. März. Petroleum, Standard white, loko 5}. 
London, II. März. 
Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 5480, Gerſte 7590, Hafer 


Marktbeſuch ſehr ſchwach, Geſchäft geringfü 
nominell. Leinöl loko ab Hull 323. — Feuchtes 

Liverpool (via Haag), 11. März, Mittags. (Von Springm 
& Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Gute Frage für 


air Dhollerah 8%, middling fair 
3, Bengal 74, good fair Beng 


ai 8, 8. Rüböl ſchwankend 


Spiritus unverändert 
rnteberichte ſehr geſucht. 


Getreidemarkt. 


ig, Preiſe unverändel 


New Orleans 108, Georgia 10 
ood middling Dhollera 
ö omra 8%, good fair Oomra 9, 
ſchwimmende Orleans 105, Savanna 10, Oomra pr. März 

Paris, II. März, Abends 6 Uhr 50 Minuten. Weizen la 
höher, weißer beſter Qualität 52 a 54, rother 51 a 52, 50, ordinäre 
48, 50 4 50. Roggen feſt, 36, 50. Mehl unverändert. Spiritus 


Paris, II. März, Nachmittags. Rüböl pr. März 100, 00, pr. 
Auguſt 95, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. —. Mehl pr. März 93, 50, pr. 
Juni 93,00. Spiritus pr. 

Amſterdam, 11. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getre 
en geſchäftslos. Ro 
1 pr. Mai 306, pr. 


8 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 


Termine weichend, pr. März 29 
pr. Mai 363, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 3 
Antwerpen, 11. März, Nachmitta 
markt. Cerealien ruhig. Preiſe behauptet, zahlreiche Ankünfte 9 
Schwarzen Meer und der Donau. 
Petroleum⸗Markt. 
loko 424 bz., 43 Br. 
avanna, 10. März. 
ech ſel auf London ga 9, 0, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865 
Therm. Wind. | Wolkenfor 


(Schlußbericht.) Raffin., Type weiß, 
(Pr, atlantiſches Kabel.) Zuder 1 


Datum. Stunde. 
S 0-1 wolkig. St, 
SSO 0-1 trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Vormittags 8 Uhr > Fuß 48 


Poſen, am 55 März 1868 
Pogorzelica, am 1 Mär; 1868 Vormittags 8 Uhr 9 Fuß 33 Boll. 
* . 4 . . .. „ „ 8 11 „ 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 
III. Em. 4 Ruff. Eiſenbahnen 


old, Silber und Si 


Eifenbahn » Aktien. 
Aachen⸗Maſtricht 0 


Amſterd. Rotterd. 4 
Berg. Märk. Lt. A. 4 
Berl. Potsd. Magd. [4 
do, (einl. in Leipz.)— 991 G 


Böhm. Weſtbahn 


971 8 
720 Gul ae 
Bresl. Schw. Freib. 4 120 b 


Induſtrie⸗ Aktien. 


2 


R 

Magdeb. Halberft, Wechſel⸗Kurſe vom 11. März 

n. 25730 Magdeb. Lei r 34143 
0. 


Magdeb. Witten. 


Münſter⸗Hammer 
Niederſchleſ. Märk. 4 884 © 
Niederſchl. Zweigb.4 74 bz 
Nordb., Frd. Wi 
Oberſchl. Lt. A. u. 
do. Lit. B. 
Deft, Franz. Staat. 5. 148k bz ult48 
Oeft. ſdl. StB (Lom)ſh 


165 b (-J-48 b Bean. 100fl. 
48 a er 
9 


ISS SSS Se 


ombarden 167, 80 Napoleonsd'or 9, 28. 
Paris, II. März, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 30% Rente 69, 50, Italieniſche Rente 4 

den 368, 75, Staatsbahn 547, 50, Amerikaner 813. Ziemlich feſt. 
Paris, II. März, Rachmittags 3 Uhr. Unbelebt. 
Schlußkurſt. 3% Rente 69, 50-69, 40-69, 45. Ital. 5% Rente 46, 00. 3% Spanier —. 1% Spanier 5. 
Lombard. Eiſenbahn-Aktien 368, 75. 


Konſols von Mittags 1 Uhr waren 


